NE 215. 


Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, viertellährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porte. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Die Tabak ⸗ Niederlage 
St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 


empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Shen Papieroſſen aus den renommirkeſten inländiſch en 
zabriken. 
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„ZLOTY UL”, 


Confiserie speciale, 


LODZ, Pefrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt; 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. Z. Hibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Ohocoladen. 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


CC EDER ED EDEL ET REDE 


Die Droguen-Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗Straße 188 
empfiehlt fümmtliche Oele und Seite für techn. und maſchlnelle Zweck, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüg ichſten Qualitäten nad zu billigſten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager ia Apolbeler⸗ und Drogu en⸗Waa tin, 
chirurgische Berbandfoffe am geschätzten Publikum beſtens empfohlen. 


die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


F. Raszköwski&Co. 


60 Pelrilauer⸗Straße 60 
hält auf Lager ia großer Auswahl verſchldene Heilmittel und Verband» Artikel. 
Speclal⸗Abtbeiinug für in- und auslänbiige Parfümerien der reno mmleleſtim Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


h 


A. KANTOR, 


Petrifauer-Btraße Nr. 16, Haus Rosen, 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein beſt aſſortirtes Lager von Beillanten und bunten 
Edelſtelnen, Blſoute-len und Ringen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabellen, Uhren, 
Ketten, ſowie andert God. u. Silber⸗ Sachen, Eigarten⸗ u. Elgaretten⸗Etuls, Traurlage tie. etc. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. elviler Preiſe. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aebackien und gepebition: 
Diielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Die Erpedition ißt tägtich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn. und Felertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— ————— ih ie 


Sonnabend, den 2. (15.) September 1900. 


Lodzer Tageblatt 


Vom Rebleinolamt genehmiet 


Se 1 


HS desde 


mg a9 nee 


Ganz unſchädlich, 


eee en ehe eee 


Ueberall in Blechverpackun! mit der Unter 
ſchrift . Lachs u berlangen. 
Die Schachtel d 15, 30, 50,75 u. 1. RL, 


Ni derlage im Warſch uu Solna 9. 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbatter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butternie der lage, Widzewska Nr. 62. 
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Dr. Wincenty Gajewicz f 
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13 Novy Rynek M 5, dom p. Euby. 1 


Zahn⸗Arzt . 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerfitat”, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


A — un en. N 
. ——— 
— 


Dr. B. Mısel, 
aus dem Auslanbe zurückg kehrt, hat fi hier alt 
Speeialatzt für 
Harn⸗Orgaue, Benerifche u. Haulkrank · 
beiten niebergelaffen. 
Pettikauer-Straße Mr. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 
Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedinska 
Plombiren, Künſtliche Zähne. 

Vom 1. Juli l. J. Ecke Peirikauer⸗Straße und 

Meyers⸗Paſſage. 


Dr. Silberstein 
iſt verreiſt. ie 


Or. J. Malowist 


Speciell Kin der⸗ und Innere Krank⸗ 
eiten. 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker. 


Dr, A. Grosglik 


;pezialarzt für 
Haut-, venerische 10 Geschleshtskrauk - 
n 


ei 
Coglelnlanastrasss Nr. 28 (Eoks Zaokodnlastr..) 
| 8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 4. 


20, Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für dle fünfgefpaltene Petltzelle oder deren Raum, In Juſeratentheile 6 Kos 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Bells 
Sämmtliche Annoncen⸗ Expeditionen des In und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
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De. W. Easki, 


Kinderarzt, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 12 (Ecke Poludnlow z) 
vis- d- vis Schuiblers⸗Nzubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 uab von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut⸗ A Geſchlechts 
en, 


raukbelten, 
wohnt ſelt 1. Juli I. J. Pereikaners Straße Ne. 83 
vißea-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von 9—11 Bor u. von 4—6 Uhr Nach 
mittags, file Damen von 6—7 Uhr Nach alttags. 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz, und Lungen ⸗ Krankheiten 
übrralmmt Unzerſuchu ngen dis Harns uad Vungen⸗ 
auswurfs. 

Sprechßunden: von 10 bis 11 und von 4 bie 
6 Uhr Nachmſttags. 
Petrilauer⸗Straßt M 26, 


Dr, Abrutin, 
ordinlrender Arzt ſue vener. Haut und Ger 
. Ay Posnzas lich en 
oſpltal. 
Sprechſtunden: von 8 — 11 und von 6-8 für 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta zs. 
Krötka⸗Straß Nr. 9. 


Zahnarzt 
R. Littwin 
Pittlkauer⸗Straßt Nr. 108, Saas des F. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnell ſte 
Ausführung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Gaumen) u. In Kautiäud, Für Arbei⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchlleßlich Haut · und vener. Krankhelten. 
Sprechſtunden ? von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. Rabinowiecz, 
Spreiiarit für Hals, Mafen: und Ohren⸗ 
krankheilen, Sprachſtöcung en. 
Sprechſtunden; von 10—12 und von 5—7 Uhe 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Daus Monat. 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, Veneriſche⸗ und Haut; 
eaufbeiten, 
Petrikaumſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ecke. Enpfanz von 9—10 u. 
4½—8 Uhr. An Sonne u. Felertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmltta zs. 


Dr. J. Rosenblatt. 


Specialarzt fü zale, leg, fe, Mafen- und 

ecialat it Yals-, Aehlkepf-, Uaſen- un 

Ohrenkraakpeiten und Sprachſt ungen. Spred« 

Aundem von 9 bis 11 Uhr Vor- und 4 bis 7 

Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 uad von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut, Geschlechts ⸗ und 
veneriiche Krankheiten, 
awadzka⸗ Straße Nr. 13 
(Ede Wulezanska Nr. 1), Haus Grodengkl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen b. 5—6 Uhr 
Nahm. 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Straße Ne. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhaſt: Zähne werden geheilt und ploxbier. 
Künſtliche Zähae ohne Gaumen. Arme une 

entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blombiren Erantır Zähne 
im zaznärztlichen Kablaet 
von 
M. L. Aron s o h n, 
Petelkauer « Straße Nc. 101, vis-a-vis Heinzel, 


— 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Im Gegenſatz zu den ruſſiſchen Privat⸗ 
blättern knüpft das „Journal de St⸗Petersbourg“ 
an die Auflöſung des öſterreichiſchen Reichs rathes 
zum Mindeſten gewiſſe Hoffnungen und ſagt von 
dieſer Maßregel: „Wie man erwarten konnte, iſt 
auf dem Wege einer Auflöfung der Kammer ein 
Ausweg in den parlamentarſſchen Schwierigkeiten 
in Oeſterreich gefunden worden.“ Das officiöſe 
Blatt hofft, daß ſich in der neuen Kammer eiue 
Majorität finden werde, um den allgemeinen In⸗ 
tereſſen des Staates zu dienen. 

„Es wird zweifellos Unverſöhnliche 
den Seiten geben, aber man rechnet darauf, 


auf bei⸗ 


daß 


eine Verſchmelzung der gemäßigten Elemente ſtatt⸗ 


finden wird, eine Verſchmelzung, welche das Cabinet 
Badeni ehemals erhofft, aber nicht zu erreichen 
verſtanden hatte,“ 

— Die „Pooois“ zieht aus den Erklärnn⸗ 
gen der „Poſt“ und anderer einflußreicher deutſcher 
Blälter, welche zwar das Streben Deulſchlands 
nach guten Beriehungen zu Rußland betonen, die 
Pekinger Räumungsfrage aber zunächſt von den 
Gutachten der deutſchen Militärs abhängig machen, 
folgende Schlüſſe: 

„Demnach iſt Grund zu der Annahme, daß 


Deutſchland ſei ten Bezi Rußland 
eutſchland feine guten Beziehungen zu Rußlan von den e 


nicht zu verderben wünſcht, andererfeits aber auch 
nicht den Wunſch hegt, feinen einmal ausgearbeite⸗ 
ten Aetionsplan in China zu verändern. 
dieſe zwei einander gewiſſermaßen widerſtreitende 
Situationen in Einklang bringen wird, wird die 
nächſte „Zukunft zeigen. Wir wünſchen, daß Alles 


wohlbehalten endigt und die Solidarität der Mächte nich je in 
gleichoweſſe als das Friedlichere und vertrauenswer⸗ 


nicht leidet. In China hat man ſich offenbar von 
der Nothwendigkeit überzeugt, den Forderungen 
Europas entgegenzukommen, der Kaiſer hat den 
Prinzen Tſching angetrieben, nach Peking zu ger 
hen und die Friedensverhandlungen zu beginnen. 
Die erſten Schritte find gethan. Hoffen wir, daß 
diefe erſten Schritte von guter Vorbedeutung find. 
Europa ift Frieden, Frieden und abermals Frieden 
nöthig, und um ihn zu exreichen, muß man jede 
Eigenliebe zurücktreten laſſen. Auch im privaten 
Leben ſpielt dieſe bisweiten eine ſchädliche Rolle, 
und im politiſchen iſt ihre Rolle größtentheils 
ſehr verderblich.“ 


Politiſche Rundſchau. 


— Wie die „Münchener Allg. Ztg.“ von 
„wohlinformirter Seite“ erfährt, iſt die Ant⸗ 
wortwoteder deutſchen Regierung 
auf die ruſſiſche Anregung nunmehr ergangen. 
Fortiter in re, suaviter in modo wahrt fie den 
von deutſcher Seite in der China⸗Frage conſequent 
eftgehaltenen Standpunkt, iſt aber von dem 
111 0 Geiſt getragen, der die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Nachbarreichen beherrſcht. 
Sie zeichnet ſich durch einen ſehr enlgegenkommen⸗ 
den Ton aus, der nicht am wenigſten gerade daun 
angebracht ift, wenn zwiſchen zwei Freunden Mei⸗ 
nuungsverſchiedeuheiten über Einzelheiten auftauchen. 
Demgemäß dürfte auch die Aufnahme der Note 
an den maßgebenden Stellen in St. Petersburg 
eine ſehr freundliche und daher der Argwohn abzu⸗ 
weiſen fein, daß die ruſſiſche Regierung die Frage 
der Räumung Pekings zum Anlaß nehmen werde, 
um die Spekulation derjenigen Kreiſe zu unler⸗ 
ſtützen, welche aus einem Zwieſpalt Rußlands und 
Deutſchlands Nutzen ziehen möchten. Ebeuſo wie 
von engliſcher werden von japaniſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Seite immer wieder die beiden auch von 
Deutſchland ſtark betonten Forderungen als berech⸗ 
tigt zugegeben, daß in China die Sühne für die in 
der Vergangenheit liegenden Verſchuldungen eine 
vollſtändige ſein müſſe und daß die Gewinnung 
von Garantien für die Zukunft unbedingt geboten 
erſcheine. Dabei wird eingeräumt, daß Deulſchland 
in Bezug auf den erften Punkt wegen des an ſei⸗ 
nem Geſandten verübten Mordes eine beſondere Slel⸗ 


Wie es 1 ad) 
tert hat, die Chrſſtlich⸗Sozialen ſehr herriſch aufs 
betreten find, und angeſichts der zerrüttenden 


lung unter den Mächten zu beauſpruchen habe. Die 
Befürchtung, daß ſich hieraus die Möglichkeit einer 


mißbräuchlichen Anwendung des Deutſchland einge⸗ 
räumten Rechts ergeben könnte, iſt an amtlicher Stelle 
im Auslande nirgends laut geworden: es iſt des⸗ 


Bulgarien darum zu thun ſei, 


halb auch alles Gerede über eine mögliche Iſoli⸗ 


rung Dentſchlands durchaus unangebracht. Selbſt⸗ 


verſtändlich wird deulſcherſeits mit beſonderem 
Dante Act genommen davon, daß die beiden ande⸗ 
ren Dreibund⸗Mächte ſpontau und ausdrücklich er⸗ 
klärt haben, fie würden in der Räumungsfrage von 
Deutſchland nicht abſchwenken. Es darf bei dieſer 
Gelegenheit daran erinnert werden, daß ſie von 
Anfang an und beſonders in der Frage des Ober⸗ 
befehls beſtrebt geweſen find, ihr Verhalten mit 
dein Deutſchlands durchaus in Uebereinſtimmung 
zu halten, und daß fie ihre in China befindlichen 
Truppen auch dann unter 
geſtellt haben würden, weun die Frage des einheik⸗ 
lichen Oberbefehls nicht diejenige Löſung gefunden 
hätte, welche ihr durch die Ernennung des Grafen 
Walderſee beſchieden war. 

— Im December d. J. und bis zum 15. 
Januar 1901 werden die Neuwahlen 
zum öſterreſchiſchen Reichsrath 
stattfinden. Die Regierungspartei ſagt, es ſei 
der letzte Verſuch, mit den beſtehenden Einrich⸗ 
tungen und Geſetzen die Staalsmaſchine im Gauge 
zu erhalten, aber Aehnliches iſt in Wien ſchon 
oft geſagt worden, und konnten die Miniſter nicht 
weiter wurſteln, jo thaten es an ihrer Stelle aus 
dere, Allerdings iſt bei der Motivirung der 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes eine Klage ges 
ſprochen worden, die einer Bankerolterklärung 
ziemlich nahe kommt: das ganze ſtaatliche Leben 


deutſchen Oberbefehl | 


| 


jet gehemmt worden durch den Streit der Natio- 
nalſtäten, alle Gelegenheiten zu 
Entwickelung, die andere Völker ſich nutzbar ge⸗ 
macht, ſeien in Oeſterreich verpaßt worden, einige 
Ausnahmen abgerechnet, wo mit Thatkraft und 
Geſchick beſonderes Glück ſich verband. Ob an 
den betrübenden Thatſachen die Führer der Parteien 
mehr Schuld tragen, als Graf Taaffe, Graf 
Thun, Graf Badeni, wird die Geſchichte feſtſtellen; 
nach jetziger Lage der Dinge iſt die Möglichkeit 
der Herſtellung des Friedens unter den Völkern 
Oeſterreichs überhaupt zweifelhaft. 

Den Deulſch⸗Liberalen hat die Reform des 
Wahlgeſetzes 1897, das zu vier Curien die fünfle 
ſchuf, keinen Nutzen gebracht, von den neu geſchaf⸗ 
fenen 72 Sitzen haben fie nur fo viel gewonnen, 
wie von den früher beſeſſenen ihnen abhanden ge⸗ 
kommen ſind, die Zahl ihrer Mandate ift 170 ger 
blieben. Nach ſchlimmer, alter Unſitte ſchieden 
die Deulſchen ſich wieder in mehrere 
tionen. Die verlorenen Sitze ſind meiſt in den 
Beſitz clericaler Parteien übergegangen. 

Als wahrſcheinlich gilt, daß einerſelis die Cle⸗ 
ricalen, andererſeits die Sozialdemokraten bei den 
bevorſtehenden Wahlen erheblichen Zuwachs erhal⸗ 
ten werden, und daß die Gruppe Schönerer als 
die geräuſchvollſte ebenfalls wächſt. Bei den letzten 
Wahlen 1897 ſind die Sozialdemokraten vou den 


Chriſtlich⸗Sozialen, deren Domäne die Hauplſtadt 


Wien geworden, zurückgedrängt worden, ſie haben 
der fünfte Curie nur 15 
erhalten. Jetzt erwartet die Sozialdemokratie Zu⸗ 


wache, weil die wirihſchaftliche Lage ſich verſchlech⸗ 


na⸗ 
tionalen Kämpfe, an denen die Sozialdemokraten 
nicht heilnehmen, dieſe in Regierungsblättern ver⸗ 


there Element bezeichnet werden. 

Sollten die ſchon früher unternommenen, aber 
nicht zum Ziele gelangten Verſuche, einen Zuſam⸗ 
menſchluß der Glericalen mit den Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen, der Katholiſchen Volkspartei (Tiroler u. 
J. w.) den Polen und den „Feudalen“ zu bewirken, 
im nenen Hauſe gelingen, jo würde dieſe Partei 
— nach den bisherigen Stärkeverhältniſſen gerech⸗ 
net — jo ſtark werden, daß fie den Deutſchen die 
Stirn bieten und den Czechen die Mehrheit zu⸗ 
wenden könnte. Die Geſammtzahl der Abgeord⸗ 
neten beträgt 425, die Maforikät alſo 213. 

Ju der Wahlbewegung 1897 war die Regie⸗ 
rung auf der Seite der Slaven, doch nur verſtoh⸗ 
len; eine Woche nach der Eröffnung legte Baden 
ſeine Sprachenvecorduung vor, worauf die Obſtruc⸗ 
lion der Deutſchen begann. Jetzt fteht das Mini⸗ 
ſteulum Körber unter dem Eindruck der czechiſchen 
Obſtrucllon, die nicht abwehrend, wie die deuiſche, 
ſondern durchaus 1 108 ft. Sind die Deutfche 
Liberalen einig, ſo können ſie anſehulich verſtärkt 
in das neue Haus eintreten. 

— Die rumänische Preſſe hört nicht auf, 
alarmirende Nachrichten mit Bezug auf den Cao n⸗ 
iet mit Bulgarien zu bringen. Wie 
ein Bukareſter Correſpondent meldet, haben dor⸗ 
tige Zeitungen die Meldung verbreitet, die bulga⸗ 
riſche Artillerie aus Siſtowa hätte auf die gegen⸗ 
überliegende rumänſſche Donauſtadt Zimuca zwei 
Salven abgefeuert, welche rumäniicherfeits durch 
Flintenſchüſſe beantwortet worden. Auch ſoll die 
bulgarſſche Regierung ihrem Bukareſter diplomati⸗ 
ſchen Agenten eine chiffrirte Depeſche gefandt ha⸗ 
ben, ſich bereit zu halten, Rumänien zu verlaſſen, 
indem feine Abberufung in den nächſten 24 Stun« 
den bevorſtehe. Der König ſoll ſeine Rückreiſe 
beſchleunigt haben; es wird beabſichtigt, ihm einen 
ſehr impofanten Empfang zu bereiten, bei welchem 
Vertreter aus allen Theilen des Landes anweſend 
fein ſollen. Wie ferner milgetheilt wird, hat Rus 
mänien der bulgariſchen Regierung keine Drohung 
zugehen laffen, binnen 24 Stunden die Behauptung 


kleine race | 


ehe bar 


wirihſchaftlicher 


bin ab. — Auf der Bahuſtrecke 


senterie. Die Ueberfälle ließen mit der Einnahme 
von Tientſin nach, doch erneuerten fie ſich ſodann 
wieder bis zum direkten Eintreffen der Truppen. 
Rahden wurde durch einen Ziegelftein am Kopfe 
kontuſionirt, Dehn erhielt eine leichte Kontuſton 
am Hinterhals; von den Mannſchaften find 4 ge⸗ 
tödtel, 2 an Dysenterie geſtorben, 19 verwundet, 
davon 3 ſchwer — ſie ſind in der Beſſerung be⸗ 
griffen. Die Kranken und Verwundeten find im 
Detachements⸗Hoſpital untergebracht. Ich ſende 
die Laudungstruppe zum Geſchwader zurück.“ 

Um die Mitte Auguſt traf in Charbin aus 


Sſan⸗Sſin die erſte Partie hineſiſcher Arbeiter in 


einer Anzahl von gegen 300 Maun ein; am 23. 
Auguſt gingen ebenfalls aus Sſan⸗Sſin gegen 
300 Mann zu den Eiſenbahn⸗Arbeiten nach Char⸗ 
zwiſchen Aſheche 
und Mudandſſan find Schutzwache⸗Poſten zu je 
75 Maun an verſchledenen Orten aufgeſteſte und 
Feldpoſt⸗Abthellungen erichtet. 


Die Wirren in China. 


Ju der diplomatiſchen Lage iſt inſofern eine 


gewiſſe Klärung eingetreten, als es jetzt mit ziem⸗ 
licher Sicherheit feſtſteht, daß Großbritanjen und 
Deutſchland ihre Truppen in Peking belaſſen, wäh⸗ 
rend die Vereinigten Staaten und Fraukreich dem 
ruſſiſchen Vorſchlag auf Räumung Pekings will⸗ 
fahren wollen. Was Japan betrifft, jo hat es, 
wie wir bereits geſtern meldeten, feine Berelt⸗ 
willigkeit erklärt, einen Theil feiner Truppen zu⸗ 
rückzuziehen, was es um ſo eher thun kann, als 
feine in Peking concentrirte Truppenmacht ohne⸗ 
hin ſehr groß iſt. Uebrigens wendet ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der Kabinelte jetzt wieder in erhöh⸗ 
tem Grade der eigentlichen Löſung des Chinaprob⸗ 
lems zu, ſo daß die rein militäriſche Frage der 
Räumung Pekings, ihrer unlergeordneten Bedeu⸗ 
tung entſprechend, mehr und mehr in den Hinter⸗ 
grund zu treten beginnt. 

Ueber die Eniſchließung Frankreichs werden 
aus Paris folgende Einzelheiten telegraphiſch be⸗ 
richtet: Die franzöſiſche Regierung hat der Er⸗ 
klärung Rußlands bezüglich des Rückzuges von 
Peking nach Tientſin zuͤgeſtimmt. Die Franöfie 


und die kuſſiſche Regierung find über dieſen 
Punkt völlig in Uebereinſtimmung. Die Ge⸗ 
ſandten Pichon und v. Giers, ſowie die Ger 


der bulgarſſchen Agenten, Naiſchewilſch, der interi⸗ 


miſtiſche Miulſter des Aeußeren Bulgarieus, hätte 
dem diplomatiſchen Agenten nicht die Erklärung 
abgegeben, daß die bulgariſche Regierung auf 
Grund der Ordonnanz der Unterſuchung gegen die 
ſchuldigen Mitglieder des Revolutions⸗Comitees 
vorzugehen beabſichtigte, zu widerrufen, ſonſt erfolge 
der Abbruch der politischen Beziehungen; die ru⸗ 
mäniſche Regierung ſei vielmehr überzeugt, daß es 
auf Grund der 
rumäniſchen Ordonnauz Schritte zu unternehmen. 


Zu den Ereigniſſen in China 
liegen folgende officielen Nachrichten vor: 


Telegramm des Vice⸗Admirals Alexejew aus 
Tofu vom 11, (24.) Auguſt: „Habe einen kur⸗ 
zen Rapport des Lientenants Baron v. Rahden 
erhalten. Die am 18. Mai in Peking einge⸗ 
troffene Laudungstruppe begann ſofort die Geſandt⸗ 
ſchaft zu befeſtigen; Ende Mai befreite fie über 
300 chriſtliche Chineſen, die von den Boxern in 
der kakholiſchen Miſſion eingeſchloſſen waren. Die 
Vertheidigung war Nachts in Gruppen getheilt, 
doch wurde vereint gekämpft. 


die Geſandtſchaften begannen am 6. Juni, zuerſt 


durch Altaken, die jedes Mal zurückgeſchlagen wur⸗ 


den; von Mitte Juni ab beſetzten die Chineſen 
die nächſtbelegenen Häuſer und beſchränkten ſich 
auf ununterbrochenes Beſchießen der Geſandiſchaf⸗ 
ten aus modernen Gewehren und Geſchützen; fie 
ſchoſſen ſchlecht und beſchädigten hauptſächlich die 
Gebäude. Von uns und den Amerikanern wurde 
ein Theil der Stadtmauer beſetzt, um das Be⸗ 
schießen von oben zu verhindern. Die Chineſen 
umſchloſſen die Geſandtſchaften mit fünf Reihen 
Barrikaden. Die Bebenmittel beſchränkten ſich von 
Anfang Juni auf Pferdefleiſch, Reis und Gerſten⸗ 
brod. Das ſehr erſchöpfte Perſonal litt an Dy⸗ 


i 


Die Ueberfälle auf 


nerale Frey und Lenewitſch haben telegraphiſch 
die Weifung erhalten, die nöthigen Vorkehrun⸗ 
gen zu kreffen, um ſich von Peking nach Tient⸗ 
für zu begeben, jobald dies die Umſtände ge⸗ 
ſtatten. 


Die Friedensverhandlungen. 


Nach einem Telegramm aus Waſhington ber 
antwortele die Regierung der Vereinigten Staaten, 
das Edict, durch welches Li⸗hung⸗Tſchang zur Füh⸗ 
rung der Friedensverhandlungen ermächtigt wird, 
und bemerkte, ſie fühle ſich nicht veranlaßt, ſich 
in irgend einer Weiſe über ihre Meinung, betref⸗ 
fend die Vollmacht Li⸗hung⸗Tſchaugs, zu äußern, 
hoffe aber, dieſelbe werde ſich als völlig ausrei⸗ 
chend erweiſen, nicht allein für die Zwecke der Unter 
handlung, ſondern auch infofern, daß fie ihn in, 
den Staud ſetze, ſofort Garautieen dafür zu leiſten, 
daß Leben und Eigenihum der Amerikaner hinfort 
im ganzen chineſiſchen Reiche Achtung genſeßen 
werden. — 

Das oben erwähnte Faiferlich chineſiſche Edict 
hat nach einer weiteren ſelegraphiſchen Meldung 
folgenden Wortlaut 

„Li⸗hung⸗Tſchang, bevollmächtigter Gejandter, 
wird hierdurch bekleidet mit voller discretio⸗ 
närer Gewalt. Er ſoll auf alle Fragen gewiſ⸗ 
ſenhaft eingehen, welche Aufmerkſamkelt erſor⸗ 
dern. Wir können von hier aus ſein Handeln nicht 
kontroliren.“ 

Außer Li⸗hung⸗Tſchang iſt, wie nun allge⸗ 
mein beſtätigt wird, nur Prinz Tſching vom Kaſ⸗ 
ſer von China als Friedeusunterhändler namhaft 
gemacht worden. Aus Peking wird hierzu vom 
Dienſtag voriger Woche gemeldet: Prinz Tſching 
hatte eine Zuſammenkunft mit Sir Robert Hart; 
das Ergebniß derſelben wird geheim gehalten, doch 
erwartet man in einigen Tagen Auſſchlüſſe. Prinz 
Tſching hat die gleichen Vollmachten wie Prinz 
Kung im Jahre 1860, er überbrachte ein kalſer⸗ 
liches Decret mit beſonderen Auweiſungen an Hart 
vom Kaſſer. 


Die militäciſchen Operationen. 


Die Nachrichten der letzten Tage ſprachen von 
Vorbereitungen zu größeren militäriſchen Ope⸗ 
ralionen der verbündeten Truppen in Tſchili. 
Der Plan der Commandeure ging dahin, durch 
die Eroberung der Forts von Peilang die Baſis 
der gefammten Operationen, die Rhede von Taku 
gegen einen Angriff von Norden zu ſchützen und 
dann ſich im Innern des Landes neben der Haupt 
ſtadt Peking einen anderen Stützpunkt zu ſichern. 
Hierzu war die wichlige Stadt Paotingfu weſt⸗ 
lich von Tientſin auserſehen, da die Verbindung 
von Paotingfu mit dem Meere während der 
kalten Jahteszeit leichter aufrecht zu erhal⸗ 
ten iſt. Die militäriſchen Unternehmungen 
ſind jetzt durch widrige Umſtände unterbrochen 
worden. 

Die Daily Mail meldet aus Tientſin, die 
Expedition der Verbündeten nach Paotingfu wurde 
wegen ſchlechten Wetters verſchoben. 

Daß ein bewaffneter Vorſtoß nach jener 
Gegend ſchon aus Gründen der Menſchlichkeit ab⸗ 
ſolut geboten iſt, beweiſen die immer häufiger 
eintreffenden Nachrichten von den ſcheußlichſten 
Greueln der Bevölkerung gegen fremde Miſſionare 
und einheimiſche Chriſten. Die Stimmung der 
Fremden⸗Kolonie in Peking, die ja am meiſten 
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wieder die Zügel 
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unter der fanatiſchen Wuth der gelben Bevölke⸗ 
rung zu leiden halte, iſt denn auch nichts weniger 
als friedlich und zu Verhandlungen geneigt. 
Näheres darüber berichtet folgendes Telegramm: 

London, 12. September. Der Coꝛrreſpon⸗ 
dent der Times meldet aus Peking vom 31. 
Auguſt: Heute erfuhr die ausländiſche Kolonie 
mit Grauen und Eutſetzen das Maſſacre von 
Miſſionaren, Männern, Frauen und Kindern, in 
Paokingfu, der Hauptſtadt dieſer Provinz. Unter. 
dem Schutz kaiſetlicher Truppen wurden Kinder 
vor den Augen der Eltern abgeſchlachtet, Frauen 
vergewaltigt und in Gefangenſchaft geschleppt, 
Mütter und Väter gefoltert und ermordet. Die 
ergreifende Rede des Deutſchen Kaſſers beim 
Abzug ſeiner Truppen wurde hier mit Be⸗ 
geiſterung geleſen, nur miſchte ſich dieſem Gefühl 
die niederdrückende Kunde bei, daß der Kaſſer den 
chineſiſchen Geſandten noch an feinem Hof be⸗ 
glaubigt behält. Kaiſer Wilhelm wiſſe jeßt, daß 
fein Geſandter nicht von Straßenräubern, ſondern 
von einem kaiſerlichen Offieier auf kaiſerlichen 
Befehl ermordet wurde. Mau hat entdeckt, daß 
die Kaiferin und Prinz Tuan an jenem Morgen 
ein Maſſacre aller ausländiſchen Geſandten ge⸗ 
plant hatten, 


Prinz Tſching, 
mit deſſen Ankunft in Peking die auf einen Abe 
ſchluß der Wirren hinzielenden Bemühungen einen 
neuen Ausgangspunkt gefunden haben dürften, ift 
die Hoffnung auch der chineſiſchen Friedensfreunde. 
Thing iſt der Dufel des Kaſſerz; der Prinz 
und der Vater des Kaſſers waren Brüder. So 


ſteht Prinz Tſching ſchon als naher Blutoverwand⸗ 


ler des Herifchers Im Lager der Gegner der 
Kaiſerlu-Regentin und ihres Schützlinge Tuan. 
Als Präfident des Tfungli = Yamıen hatte er 
diejem das Feld räumen müſſen, als die Kaiferin 
der Regierung ergriff. Der 
Prinz zählt 60 Jahre. Obwohl er einer euro⸗ 
päischen. Sprache nicht mächtig iſt, ſo hat er doch 
Verſtändniß für die Cultur des Weſtens und 
deſſen politiſchen Verhältniſſe, Daß Tſching den 


Schwarzen Adlerorden befigt, haben wir ſchon eins 


mal hervorgehoben. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Buren haben nunmehr auch ihren letzten 
feften Stügpunft, Lydenburg, räumen müſſen und 
ſcheinen in der That am Ende ihrer Widerftaudsr 
kraft angelangt zu ſein. Der „Daily Chronicle“ 
bringt über die letzen Operationen folgenden aus 
führſichen Bericht: 

„Seit der Uebergabe von Prekoria hat der 
Feind auf den Widerſtand von Lydenburg mit 
hroßem Vertrauen geblickt. Bereits vor dem 
Kriege war es ein Theil ihres Feldzugsplanes, ſich 
im Falle elner Niederlage auf jenen Oiſtrikl 
zurückzuziehen und bis zum Ende auszuhelte , 
Das Gelände iſt dort ſehr gebirgig und für Were 
theidſgungsgeſechte von Natur aus ſehr geeignet. 
Die Buren ſelbſt haben dieſe Gegend immer noch 
für geeigneter für ihre Kriegführung gehalten, als, 
ſeloſt Natal. Das Laud ſſt wenig bekannt, Es 
liegt etwas entfernt von der Eiſenbahn, und nur 
ſeht ſpärlich ſind die Farmen über den Difteift 
verthellt. Die Karten find ungenügend zur Kriege 
führung, obwohl fte ſicher noch viel beſſer find, 
als jene, auf welche ſich unfere Generale, Dank 
der Faulheit und Gleichgiltigteit unſerer Regle⸗ 
rung, in Natal verlaſſen mußten. Aus allen 
dieſen Gründen hatten die Buren ſchon lange vor⸗ 
her beabſichtigt, Eydenburg zu einem wilitäriſchen 
Depot zu machen. Einige Wochen nach der Ein⸗ 
nahme von Pretoria brüſteten fie ſich, daß fie ſich 
hier einige Monate aufhalten könnken, ja einige 
gingen ſoweit, zu ſagen, daß fie das Land um 
die Stadt bebauen und die Ernte noch vor Ende, 
det Krieges einbringen würden. Jetzt iſt indeſſen 
Lydenburg in unſeren Händen, und der In 
fammenbruch des Widerſtandes der Holländer in, 
den beiden Hauptſtellungen, die fie ſich gewählt, 
und befeſtigt halten, iſt ſehr raſch und vollkom⸗ 
men geweſen. In beiden Stellungen iſt der Feind 
aus der Pofition herausmanöprirt worden, und 
die einzigen nennenswerthen Verluſte hatten wir 
bei Bergendal und durch die Beſchießung der bes 
rittenen Jufauterie auf der Rekognoszirung bei 
Rietfontein. Nach dem Mißlingen diejer Rekog⸗ 
noszirung blieb Buller klugerweiſe zwei Tage 
ſtill, bis Hamilton über Duüllſtrom längs des 
Weges Belfaſt⸗Lydenburg ſich in Höhe der linken 
Flanke der Hauptarmee gezogen hatte. Letzten 
Mittwoch gingen die beiden vereinten Abtheilun⸗ 
gen zum Augriff vor, und gegen 4 Uhr hatten 
die Buren wieder ihre Stellung geräumt und bes 
fanden ſich in vollem Rüſckzuge; es ſcheint, daß 
ſie wieder, wie gewöhnlich, fortkamen, ohne daß 
uuſere Truppen den Rückzug bemerkten. Am 
Donnerſtag Nachmittag beſetzte ein Detachement 
berittener Truppen Lydenburg, ohne auf weiterem? 
Widerſtand zu flog: Am Freitag Morgen ers 
reichte die ganze Armee Bullers die Stadt, und 
der Union Jack wurde aufgehißk. Damit iſt die 


Epiſode des Feldzuges beendet, welche eine Zeit 
lang viel eruſter 


zu werden drohte, als ſich etzt 
thalſächlich herausgeſtellt hat. 7 8 

Jedermann wird jetzt die Frage ſtellen, ob 
dieſer unblunige Erfolg den Krieg endgiltig ſeinem 
Ende näher bringen wird. Es heißt, daß die Ab⸗ 
theilung unter Bolha, die wir jetzt als die Haupk⸗ 
armee der im Felde ſtehenden Buren betrachtell 
müſſen, ſich geiheilt und die einzigen beiden Rück. 
zugölinien eingeſchlagen hal. Die eine dieſer Ab 
theilungen iſt mit ſämmklichen Geſchützen in de 
Richtung auf Krügerspoſt abgezogen, während di 
audere unter Botha in der Stärke von nicht gaı 
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2000 Mann, in der Richtung auf den Spitzkop, 
einem Berge in ſüdöſtlicher Richtung abmarſchirt 
iſt. Buller verfolgt ſie nun weiter und hat, den 
letzten Meldungen zufolge, die Mauchberge über⸗ 
ſchritten, welche zehn Meilen öſtlich von Lydenburg 
ſich von Norden nach Süden hinziehen. Aber 
ſelbſt wenn die beiden Ablheilungen mit allen 
Geſchützen entkommen, was ſehr wahrſcheinlich ift, 
ſo bedeutet doch ihr Abzug das Zuſammenbrechen 
der einzigen Burenabtheilung, die noch den Namen 
Armee verdiente. Von nun ab kann der Kampf, 
wenn er fortgeſetzt wird, ſich nur auf Angriffe 
unſerer Vorpoſten, Eiſenkahnen und andere Ver⸗ 
bindungslinien beziehen. Vom ſtrategiſchen Stand⸗ 
punkte aus iſt der Krieg beendet, gleichgiltig, ob 


die Buren aufhören zu kämpfen, oder nicht. 
Aber wenn ſie ſich weigern, die Waffen zu 
ſtrecken, werden fie immer noch in der Lage 


ſein, uns ein gut Theil Unbequemlichkeiten zu 
bereiten, wenn ſie auch keinen größeren Theil 
unſerer Armee in eine wirklich gefährliche Lage 
fegen können. Ein einziger Bur mit einer 
Dynamitpatrone kaun eine Eiſenbahn für einen 
oder zwei Tage zerſtören, und Lord Roberts be⸗ 
richtet, daß ſchon mehrere Züge durch kleine 
Banden des Feindes zum, Entgleifen gebracht 
worden ſeien.“ 


Wirthſchaftlichkeit der Dampf · 
maſchine. 


Mitgetheilt vom Pabentburean 
H. & W. Pataky, Berlin. 


Die Beſtrebungen, den Kohlenverbrauch der 
Dampfmaſchine möglichft zu verringern, ura dieſelbe 
concurrenzfähig gegen Gasmotore und andere 
Wärmemofore zu machen, haben zu der bewunderns⸗ 
werthen konſtruktiven Durchbildung der modernen. 
Präciſions⸗Dampfmaſchinen geführt. 

Durch Präcſſionsſteuerungen unter der Ein⸗ 
wirkung änßerſt empfindlicher Negulatoren gelang. 
es, den Nußdampfverbrauch auf ein Mindeſimaß 
zu beſchränken. 

Ein anderer weſentlicher Theil des Geſammt⸗ 
dampfverbrauches find die Dampfverluſte, die ſich 
aus Läſſigkeits⸗ und Gondenfationsverluften zuſam⸗ 
menſetzen. Den Läſſigkeitsverluſten ſuchte man 
durch beſſere Ausführung der arbeitenden Flächen, 
durch konſtruktive Durchbildung von Dichtungen 
ze. zu begegnen. Zur Verringerung der Conden⸗ 
ſationsverluſte wurden zahlreiche theoretſſche wie 
experimentelle Unterſuchungen angeſtellt, welche 
zu dem Reſultat führten, daß dieſe Verluſte pro⸗ 
portional den Temperaturdifferenzen des expan⸗ 
dierenden Dampfes im Cylinder eiuerſeits und 
den Wär meleitungscoefficienten der Cylinderwan⸗ 
dungen andererſelts find. Die Thellung des Cylin⸗ 
ders in Hoch⸗ und Nlederdruck, bezw. in Hoch, 
Mittel- und Niederdruckeylinder geſchah zu dem 
Zwecke, die Temperaturdifferenzen innerhalb eines 
Cylinders möglichſt klein zu machen. Die Ummau⸗ 
telung mit einem Dampfe fol den Unterſchled 
zwiſchen der Wandungs⸗Temperatur des einfvetene 
den Friſchdampfes verringern, um von vornherein. 
die Eintrittscondenſatſon zu beſchränken. Das 
Reſultat dieſer Beſtrebungen war deun auch eine 
wejentliche Erſparniß an Dampf bezw. Kohlen, 
und derart ausgeführte Maſchinen mit Theilung 
der Cylinder in Hoch⸗, Mittel- und Niederdruck⸗ 
cylinder, Präciſionsſteuerung und Dampfmante⸗ 
lung haben pro Pferdekraftſtunde einen Dampf⸗ 
verbrauch von ewa 5 Kg., während ältere Maſchi⸗ 
nen noch an 10—12 kg. Dampf verbrauchen. 
Eine zweite Möglichkeit, Condenſationsverluſte 
herabzudrücken, beſteht darin, daß man die Wan⸗ 
dungen des Wandeylinders aus einem die Wärme 
ſchlecht leitenden Material herſtellt. Ein ſolches 
Material, das gleichzeitig neben dem ſchlechten 
Wärmeleitungscoefficienten alle Vorzüge des ger 
wöhnlichen Gußeiſens beſitzt, wäre offenbar das 
einfachſte Mittel, die Gondenjationsverlufte aus! 
dem Wege zu ſchaffen. Leider beſitzen wir zur 
Zeit ein ſolches Material nicht. 

Die Thatſache, daß bei Graphilſchmierung 
der Dampfverbrauch weſentlich niedriger iſt, läßt 
ſich vielleicht mit auf Rechnung des geringen Con⸗ 
denſatlonsverluſtes ſetzen, weil die dünne Gras 
phiiſchicht zwiſchen Dampf und Cylinderwandung 
mit ihrem ſchlechten Wärmeleitungscoeffickenten 
den Wärmeauskfauſch erſchwert. 

Die angeführten konſtruckiven Maßnahmen, 
zur Vermeidung der Condenſationsverluſte waren 
größteutheils das Reſultat praktiſcher Erfahrung 
oder experimenteller Verſuche. Der erſte, der eine 
theoretiſche Löſung dieſer Frage verſuchte, war 
Profeſſor Kirch. Er ſtellte feſt, daß die conden⸗ 
ſierenden Flächen im Cylinder während eines vol⸗ 
len Kolbenſpiels periodiſch um eine mittlere Tem⸗ 
peratur ſchwankten und daß von dieſer mittleren 
Temperalur die Größe der Condenſationsverluſte 
abhängt. Nadal, ein franzöſiſcher Forſcher, wies 
daun 1898 in einem Auffatz in den „Ann. des 


Mines“ nach, daß dieſe mittlere Flächenlemperatur- 


übereinftimme mit der mitlleren Wandungstem pe⸗ 
ratur, die dadurch gemeſſen werden kaun, daß man 
Thermometerablefungen in verſchieden tiefen Boh⸗ 
rungen der Cylinderwand macht. 

Solche n Jane. wurden von Callendar und 
Nicholſon, von Dewar und anderen Forſchern vor⸗ 
genommen, allerdings au einer einſeiſig. wirkenden 
Maſchine mit dem Reſultate, daß feſtgeſtellt wurde, 
daß die mittlere Wandungstemperatur erheblich 
unter der Temperatur des Friſchdampfes und 
weſentlich über der mittleren Dampftemperatur 
liegt. Bei zwei wirkenden Maſchinen wird 
ſich das Verhältniß noch günſtiger geſtalten, weil 
der auf der einen Geite eintretende Friſchdampf die auf 


S 


der anderen Seite gekühlten Wandungen wieder 
erwärmt. 

Die auf dieſe theoretiſchen Unterſuchungen 
folgenden Anterſuchungen, wie fie von deutschen, 
franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Forſchern 
vorgenommen wurden, ſtützen ſich großentheils auf 
die Reſultate der Kirch'ſchen Uuterſuchungen, um 
vermittels beſchränkender Annahmen eine ziffer⸗ 
mäßige Berechnung des Condenfationsverluftes zu 
ermöglichen, was immerhin von Bedeutung iſt, 
wenn es ſich darum handelt, möglichſt weitgehende 
Garantien für den Dampfverbrauch einer neuen 
Maſchine zu leiſten. Dieſe Bemühungen haben 
bisher freilich noch zu keinem befriedigenden Re⸗ 
ſultate geführt, und man verläßt ſich immer noch 
lieber auf die Erfahrungen in der Praxis als auf 
Rechnungsergebniſſe. 

Die neueſten Beſtrebungen haben ſich wieder 
dahingewandt, den Nutzdampfverbrauch geringer 
zu machen durch Ausnutzung der Wärme des 
Abdampfes. 

Das von den Erfindern Behrend und Zim⸗ 
mermann aufgeſtellte Prinzip, mittelſt der Abdampf⸗ 


wärme eine Flüſſigkeit von geringerer Siede⸗ 
temperatur als Waſſer, wie ſie in der Kälte⸗ 
induſtrie vielfach benutzt werden, zum Ver⸗ 


dampfen zu bringen, wurde von Profeſſor Joſſe 
von der Techniſchen Hochſchule, Berlin, weiter aus⸗ 
gebildet. 

Die nach Profeſſor Joſſe erzielbare Dampfer⸗ 
ſparniß bei Verwendung einer ſolcken von dem 
Abdampf der Dampfmaſchine betriebenen Kalt⸗ 
dampfmaſchine kann bis zu etwa 50% des Ge⸗ 
ſamtdampfverbrauches fteigen. Alſo auch ſo iſt ein 
neuer Weg geſchaffen, den Betrieb einer Dampf⸗ 
maſchine billiger, d. h. konkurrenzfähiger gegen⸗ 
über den Unterhaltungskoſten von Gag⸗ und 
Wärmemoloren anderer Konſtruktionen zu ger 
ſtalten. 


Tageschronik. 


— Ueber den Aufenthalt Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten in Biala erhält der 
„Bapım. Auen.“ folgende Telegramme: 

Biala, 12. September. Heute früh lang⸗ 
ten um 8 Uhr 20 Min. Seine Majeftät 
der Kaiſer und Ihre Majeftät die 
Kaiſerin mit Ihren Kaiſerlichen Hoheſten 
den Grofürſtinnen Olga, Tatjana und Maria 
Nikolajewua in Begleitung Ihrer Kaiſerlichen Ho⸗ 
heiten des Großfürſten⸗Thronfolgers Michael Ale⸗ 
randrowiſch, der Großfürſten Wladimir Alexau⸗ 
drowilſch, Michael Nikolaſewitſch und des Prin⸗ 
zen von Altenburg an. 

Auf dem Bahnhofe wurden Ihre Kaiſerlichen 
Majeſtäten von dem Warſchauer General⸗Gouver⸗ 
neur Fürſten Imeretiuski, dem Siedlecer Gouver⸗ 
neur Geheimrath Subbotkin und dem Siedlecer 
Vice⸗Gouverneur Malaſew empfangen. 

Seine Majeſtäl der Kaifer geruhte den Ehren⸗ 
rapport von dem Siedlecer Gouverneur in Em⸗ 
pfang zu nehmen, der darauf das Glück hatte, Ihrer 
Maſeſtät der Kafferin ein Bouquet lebender Blu⸗ 
men zu überreichen. Hierauf begaben Sich Ihre 
Kaiserlichen Majeftäten zu den Equipagen, in denen 
Sie bei anhaltenden Hurrahrufen der Bevölkerung 
durch die Stadt zu fahren geruhten. 

Ihre Majeftäten begaben Sich nach dem Les⸗ 
ufuski⸗Kloſter in Begleitung Ihrer Kaſſerlichen 
Hoheiten des Großfürſten Thronfolgers, der Groß⸗ 
fürſten Wladimir Alexandrowilſch und Nikolai 
Nikolaſewitſch, des Prinzen von Altenburg, des 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Baron Frederiksz, 
der General » Adſulanten Heſſe und des Hof⸗ 
fräuleirs Fürſtin Drbeliani, 

Die Stadt Biala iſt prächtig mit Teppichen, 
Flaggen und Guirlanden geſchmückt. An vielen 
Stellen befinden ſich Transparente mit den Ini⸗ 
tialen Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten. 

Legnaja, 12. September, Um 9 Uhr 20 
Minuten machte der Cortege an der Brücke 
vor dem Kloſter Halt. Ihre Kaiferlichen Maſe⸗ 
ſtäten geruhten hier eine Deputation der Gemeins 
dewoite und der örtlichen Bevölkerung, die auf 
einer kunſtvoll gearbeiteten hölzernen Schüſſel Salz 
und Brod darbrachte, zu empfangen, Seine Mas 
jeflät geruhte an einige Mitglieder der Deputation 
gnädige Fragen zu richten. Am Kloſterthor wur⸗ 
den Ihre Majeſtäten von den Nonnen mit der 
Aebtſſſin Katharina an der Spitze und den Klo⸗ 
ſterzöglingen empfangen und ſchritten unter dem 
Geſang des Gebetes „Ousen, Toenoxa 2 
Too“ nach der Kreuzeserhöhungs⸗Kirche, an deren 
Eingang Allerhöchſtdieſelben vom Biſchof Hermann 
von Lublin empfangen wurden. Nach der Litur⸗ 
gie geruhten Ihre Majeſtäten die Aebliſſin Ka⸗ 
tharina mit Ihrem Beſuch zu beglücken und dann 
das ganze Kloſter, die Kirchen, das Lazareth und 
die Schule zu beſichtigen. Um 11 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Vormittags geruhten Ihre Majeſtäten die 
Rückfahrt nach Biala anzutreten. Ueberall herrſchte 
muſterhafte Oidnung. 

Biala, 12. September. Um 12 Uhr 20 
Minuten Mittags geruhten Ihre Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftäten aus dem Lesufuski⸗Kloſter zurückzukehren 
und Sich auf den Bahnhof zu begeben. Beim 
Betrelen des Waggons verabſchiedete ſich Seine 
Majeſtät der Kaiſer vom Generalgouverneur und 
den übrigen Perſonen, und um 12 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten ſetzte ſich der Kaiſerliche Zug in Bewer 
ung. 

5 — Einem Telegramm der „Ruſſ. Telegr⸗ 
Agentur“ zufolge ſind Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit den Erlauchten 
Kindern am 12. dieſes Monats in Spala einge⸗ 
hoffen. 

— Zur Roblenfrage. ſchreibt der „Kur. 
Warsz:" Es iſt zur Kenntniß des Warſchauer 


Oberpolſzeimeiſtere gelangt, daß die Kohleupreiſe 


im Ortaflverkauf bei den Händlern, die die Kohlen 


vom Kohlencomilé erhalten, im Widerſpruch zu 
der geſetzlich fixirten Norm eine Höhe von 1 Rbl. 
50 Kop pro Korzec erreicht haben. Jufolge deſ⸗ 
ſen berief der Oberpolizeimeiſter als Präſes des 
Comitees am Dienftag ungefähr 60 Kohlenhänd⸗ 
ler zu ſich, ertheilte ihnen einen Verweis und er⸗ 
klärte, falls die Preiſe fernerhin die Norm über⸗ 
ſteigen ſollten, würden die Schuldigen vom Go» 
mitee keine Kohlen mehr erhalten und das Recht, 
Kohlen zu verkaufen, verlieren. 

— + Der Friedenerichter des VI. hieſigen 
Bezirks, Herr Staatsrath Wladimir Konſtan⸗ 
tinowitſch Roſchtſchakowski iſt am Diens⸗ 
tag in Inowlodz im Alter von 48 Jahren ver⸗ 
ſchieden. Die entſeelte Hülle des Verſtorbenen 
traf geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein und wird, nach einer Trauerandacht 
in der Kathedrale, heute Vormittag auf dem 
hieſigen rechtgläubigen Friedhofe beſtattet werden. 

— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 


macht bekannt, daß in ſeiner Kanzlei am 4. (17) 


September die Remonte des Magiſtratsgebäudes 
mittelſt öffentlichen Ausbots in Entreprife verge⸗ 
ben werden wird. Die Licitation beginnt mit der 
Summe von 940 Rbl. 47 Kop. 

— Telephonſtatiſtik. Nach dem Bericht 
der Hauptverwaltung der Poſt und Telegraphen 
wurden die Kronstelephonnetze im Jahre 1899 
um 14 vermehrt. Zum 1. Januar 1900 betrug 


die Länge der Kroustelephonleitungen 31.857 
Werſt, demnach um 5433 Werſt mehr als im 
Jahre vorher, — der Privatleitungen 30.706 


Werft, ſomit um 3874 Werft mehr als im vori⸗ 


gen Jahr. 

— Zur böheren Rommerzbildnng 
ſchreibt der „St. Pet. Herold.“ Die Commiſſion 
zur Ausarbeitung eines Programmes für den höhe⸗ 
ren Commerzunterricht hat folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: Aus dem allgemeinen Programm des St. 
Pelersburger Polylechnikums können weder die 
Buchführung noch die kaufmänniſche Geographie 
ausgeſchloſſen werden. Nach dem neuen Programm 
der ökonomiſchen Wiſſenſchaften für die Commerz⸗ 
abtheilung des Polytechnikums müſſen in dieſer 
Abtheilung gelehrt werden: die politiſche Oeko⸗ 
nomie, theoreliſche Buchführung, Statſſtik, Geo⸗ 
graphie, Geſchichte der Oekonomie und das Finanz⸗ 
recht. Für den Unterricht der juridiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften in der Commerzabtheilung ſind vorgeſehen: 
die Eneyklopädie des Rechts, das Reichsrecht, 
Civilrecht und Concursproceßlehre und außerdem 
Handelswechſel und internationales Recht. Der 
Unterricht neuer Sprachen ſchien der Commiſſion 
beſonders wünſchenswerth und für dieſes Fach wur⸗ 
den per Woche 24 Unterrichtsſtunden feſtgeſetzt. 
Der Unterricht von zwei fremden Sprachen iſt 
obligatoriſch. Mit der kaufmänniſchen Correſpon⸗ 
denz werden die Zuhörer in der Bank und im 
Comptoir bekannt gemacht. Weiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Curſus der Experimentalphyſik zu 
vereinigen und einen Unterrſcht in organiſcher und 
nichtorganiſcher Chemie zu orgauiſiren ſowie einen 
vollen Curſus der Waarenkunde und der Techuo⸗ 
logie einzuführen. Für den Unterricht in der 
Oekonomieabtheilung wurden keine weſentlichen 
Veränderungen beſchloſſen, aber das Programm 
diefer Abtheilung gelangt noch einmal in der Ges 
neralverſammlung zur Berathung. Es iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, in dieſer Wbrheilung dreizehn 
Katheder, u. A. zwei für die Technologie und die 
Waarenkunde, aufzuſtellen. In das Polytechnikum 
werden nur Abiturienten der Gymnaſien, Real⸗ 
und Commerzſchulen (bei zu großem Zudrang 
vermittelſt des Concursexamens) aufgenommen. 
Das Lehrgeld beträgt 100 Röl., der Conſeil beab⸗ 
ſichtigt jedoch 50 pCt. der Zuhörer von der 
Zahlung zu befreien. 

— Auf dem geſtrigen Getreidemarkte 
war die Zufuhr abermals eine recht bedeutende 
und hat dies ſeinen Grund darin, daß die größeren 
Gutsbeſitzer in dieſem Jahr gleich nach der Erute 
mit dem Dreſchen des Getreides begonnen haben, 
während dies in anderen Jahren erſt einige Monate 
ſpäler geſchah. Die Preife blieben dieſelben, wie 
am Dien 


g 

Stimmung der innerruſſi⸗ 
ſchen Binnen märkte iſt ſtet; im Süd⸗ 
weſt⸗Gebiet iſt eine Steigerungstendenz der Preiſe 
zu conftatiren, da die örtlichen Müller nun an 
den Weizenaufkauf geſchrilten; die Bedarfsnach⸗ 
frage auf Roggen hat ſich ebenfalls gebeſſert. Im 
untern Wolga⸗Gebiet bleibt die Zufuhr bedeutend, 
die Stimmung ſtet; die Südhäfen ſind wenig 
belebt, die Exportnachfrage abgeſchwächt, die Stei⸗ 
gerungstendenz der Preiſe hat aufgehört, Weizen 
wird zu beſſeren Preiſen für Deutſchland und 
England verlangt, die Häfen des Millelländiſchen 
Meeres bieten niedrige Preiſe. Weftfibirien notirt 
eine lebhafte Nachfrage, das Angebot mäßig, was 
die ſtillen Umſätze bedingt, die Preiſe ſteigen nach 
wie vor. 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die ziemlich ſcharfe Preisſteigerung an den 
geſtrigen amerikaniſchen Börſen erfolgte auf Nach⸗ 
richten über naſſes Wetter, das im Nordweſten die 
Dreſcharbeiten auf den Feldern unterbrochen has 
ben ſoll. Ueberdies ſcheint die Feſtigkeit eine 
Nachwirkung des Bureau⸗Berichtes vom Tage 
vorher geweſen zu ſein. England war nach 
schwacher Eröffnung im Verlaufe feſter, Paris 
gut behauptet. Hier iſt die Meinung durch das 
höhere Amerika nicht angeregt worden, es lagen 
im Gegentheil aus den Provinzen für Roggen 
und Weizen Verkaufsordres vor, die den Preis 
um 4 bis 1 Mark gegen geſtern drückten. Dieſe 
Verkäufe ſind als Zeichen dafür aufzufaſſen, daß 


das Inland jetzt mehr Waare liefert und der Bes 
darf etwas keichlichere Verſorgung ſieht. Der 
Begehr des Elbgebletes nach Waare iſt minimal, 
deshalb fehlten auch von dort Kaufordres, die den 
Markt in letzter Zeit etwas alimentirten. Bon 
Nord⸗ und ußland zeigte ſich, wenn auch 
wenig, jo doch erkennbares Entgegenkommen; es 
melden ſich doch wieder Exporteure, die verkaufen, 
wollen. Verſtimmend wirkte auch die Meldung 
der „Times“ aus Argentinien, wonach der dies⸗ 


jährige Weizenaubau den vorjährigen um 20 pCt. 


überſteigt, und worin der zum Export ver⸗ 
fügbare Reſt alter Ernte noch auf 150,000 f au» 
gegeben wird. Die Tendenz blieb bis zum Schluß 
schwach, obwohl Liverpool höheren Anfang mel⸗ 
dete. Mais wurde auf Lieferung von Amerika 
höher bezahlt, hier blieb der Artikel unverändert. 
Gerſte ſchwächer. Hafer ſtill. 
Herr Paſtor Hadrian kehr heute nach 
fünf wöchentlicher Abweſenheit nach Lodz zurück. 
Einen originellen Wettbewerb 
hat die „Gazeta Polska“ ausgeſchrieben. Es 
ſollen Schilderungen einer guten, nützlichen und 
edlen That eines Polen oder Polin aus dem 
wirklichen Leben eingeliefert werden, jedoch mit 
der Bedingung, daß der Held der betreffenden 
Erzählung noch am Leben iſt. Alle, eingelaufe⸗ 
nen Schilderungen werden in dem Blatt gedruckt 
werden, und dann beſtimmen die Leſer ſelbſt, 
weſſen That das meiſte Lob verdient. Der betref⸗ 
feude Held oder die Heldin erhält von der Mes 
daktion eine Prämie von 200 Rbl. 

— Wiener Möbel. Die Einfuhr der ge⸗ 
bogenen fogenannten Wiener Möbel aus dem Aus⸗ 
lande wird ſich in nächſter Zeit bedeutend verrin⸗ 
gern, denn außer den Fabriken der Herren Gehlig 
in Kaminsk und Pfeffer in Radom werden gegen⸗ 
wärtig zwei große Etabliſſements zur Fabrikakion 
gebogener Möbel, eines in Wolhynjen und eines 
im Kankaſus, gegründet. Die neuen Fabriken 
werden den Ausländern, die bisher namhafte 
Lieferauten für das ganze ruſſiſche Reich waren, 
jedenfalls empfindliche Coneurrenz machen. 

— Theater⸗Nachrichten. Der von ftir 
nem Engagement am hieſigen Thalla⸗Theater vielen 
unſerer Leſer bekannte Liebhaber Herr Wale 
ter Tho maß, welcher zuletzt mehrere Jahre 
am Riga'er Stadttheater engagirt war, iſt gegen⸗ 
wärtig Mitglied des Hoftheaters in Hannover und 
ſchreibt der „Haun. Courier“ über fein erſtes Auf⸗ 
treten wie folgt: 

„In Grillparzer's wundervoller Liebestragödie 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ war der neu- 
engagirte Herr Thomaß als Naukleros zu begrü⸗ 
ßen. Denn mau darf dieſem jungen Künſtler 
einen aufrichtigen Gruß ſpenden; er entwickelte fo 


viel Munterkeit, Humor und Beweglichkeit, daß 
er ein vortreffliches Gegenbild zu dem zuerſt jo 
verſchloſſenen, ſchwermüthigen Leander gab. Herr 


Thomaß verſteht zu ſpielen, Wort und Geberde 
in beſtändigem Einklaug zu halten und eines durch 
das andere zu ergänzen und zu beleben. Ein 
ſolches Talent iſt unſchätzbar, es wirkt auch auf 
die anderen Mitſpieler anregend, daß fie mehr aus 
ſich herausgehen, mehr innere und äußere Leben 
digkeit entwickeln. Gleich ſonnigen Reflexen in 
einem düfteren, brütenden Hain hob ſich das ger 
ſchwätzig heitere Gebahren dieſes Naukleros von 
der jugendlichen Melaucholſe Leander's ab. Am 
Schluß, vor der Leiche des Freundes, konnte der 
Künſtler etwas mehr Ergriffenheit und Schmerz 
zeigen. 

Frau Kopacſi⸗Kareſag, welche im 
vorigen Winter am hieſigen Thalig⸗Theater gar 
ſtirte, wurde in Marienbad vom Schah von Pers 
ſien empfangen, der fie ſehr liebenswürdig bes 
grüßte und betonte, ihr Geſang und Spiel hätten 
ihn entzückt. 

Er überhäufte fie mit Lobeserhebungen, Daun 

folgte ein Hausconcert in feinem Salon, welches 
länger als eine Stunde dauerte. Frau Kopacſi 
mußte auf ſein Verlangen einige Lieder in 
feinen Phonograph fingen, dann überreichte der 
Schah ihr eigenhändig als Andenken einen koſtba⸗ 
ren Schmuck von ſehr großen Türkiſen mit Bril⸗ 
lauten gefaßt, mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
daß dieſelben qerſiſchen Antiken find. Der Schah 
lud die Küuſtlerin ein, das Concert am Donner⸗ 
ſtag zu wiederholen. Das Schmuckgeſchenk, beſte⸗ 
hend aus einem Rieſen-Medafllon, einem Paar 
Ohrgehänge und einem Ring wird auf einige 
tauſend Gulden geſchätzt. 
Die Namyslowski⸗Concerte im 
oberen Saal des Concerthauſes ſind täglich von 
einem ziemlich zahlreichen Publikum beſucht, das 
ſich an dem ſchwung⸗ und temperamentvolle Spiel 
des beliebten Orcheſters erfreut und dem Dirigen⸗ 
ten lebhaften Beifall zollt. Faſt auf jede Num⸗ 
mer der ſehr mannigfaltigen, hübſch zuſammen⸗ 
geſtellten Prorgamme folgt eine Zugabe, ſodaß die 
Concerte dadurch eine willkommene bedeutende 
Verlängerung erfahren. Von den verſchiedenen 
Compoſitionen, die das gut eiugeſpielte Orcheſter 
zum Beſten giebt, verdienen die Nationaltünze 
unftreitig in erſter Linie genannt zu werden, aber 
auch getragene Sachen weiß die Capelle mit vie⸗ 
lem Geſchick und zarter Empfindung vorzutragen 
und erntet dann jedesmal beſonders lebhaften 
Beifall. 

Dank der Anordnung, daß ſich das Publikum 
um Tiſche gruppirt, hertſcht auch unter den Zus 
hörern dieſelbe zwanglos „ heitere Stimmung, 
die die Muſiker, wenn ſie einen der beliebten, 
schwierigen Nalionaltänze ſplelen, belebt, und fo 
geftalten ſich denn die Nampslowski⸗Concerte für 
die Beſucher zu ſehr genußreichen, erheiternden 
Abenden. 

— Allerlei Verſchwendung. Der 
Reichthum neigt am meiſten zur Verſchwendung 
und birgt für die prakliſche Geſſtesenſwickelung 
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eines Menſchen große Gefahren in ſich. Es iſt 
wohl kein Zufall, daß ſo viele hervorragende Dich⸗ 
ter, daß die bedeutendſten Erfinder, die größten 
Denker, Pädagogen, Bahnbrecher auf jedem Ge⸗ 
biete, zumeiſt Kinder der Armuth waren. Freilich 
kann auch der Arme zum Verſchwender werden 
durch die Noth; die Armuth zwingt oft zur Ver⸗ 
ſchwendung. Das Armſein koſtet oft viel Geld. 
Niemand lebt verhältnißmäßig ſo theuer wie der 
Arme. Nicht allein, daß der Arme verhindert 
iſt, am rechten Orte in größerer Menge zu kaufen, 
fieht er ſich auch zu allerlei Rückſichten gegen die 
Lieferanten genöthigt, die nur zu oft ſeine Hilf⸗ 
loſigkeit in geſchäftsüblicher Spekulation aus⸗ 
beufen. Wenn die Gattin eines bankerotten 
Kaufmannes im ſeidenen Kleide mit Spitzen⸗ 
Ueberwurf Haus⸗ und Küchen⸗Arbeit verrichten 
muß, weil diejes Kleid ſeiner N Zart⸗ 
heit und Eleganz wegen unverkäuflich, zur Zeit 
das einzige Kleidungſtück war, das fie beſaß, weil 
fie es wegen feiner Feinheit nicht mit den übri⸗ 
gen Garderobeuſtücken hatte veräußern können, fo 
ift das eine Verſchwendung, deren Urſache die bit⸗ 
terſte Noth war. Fälle von allgemeiner und indie 
vidueller Verſchwendung von Nahrungsmitteln 
ſind es auch, wenn wir zuweilen ganz ohne Be⸗ 
dürfniß, weil wir uns irgendwo im Freien erho⸗ 
len oder irgendwo in einem Vereine einen Vor⸗ 
trag auhören wollen, durch die Macht der augen⸗ 
blicklichen wirthſchaftlichen Verhaltuſſſe und Ge⸗ 
wohnheiten gezwungen find, etwas zu trin⸗ 
ken, zu el Wir trinken nicht, weil wir 
gerade Durſt haben, ſondern weil wir dem Gaſt⸗ 
wirth etwas zu verdienen geben müſſen. Aber 
eine andere tägliche Verſchwendung von Nahrungs⸗ 
mitteln vollzieht ſich in den Küchen. Maſſen von 
Werthobjekten werden in den Küchen zuweilen 
weggeworfen, weil man den Nahrungswerth der 
einzelnen Dinge nicht genügend kennt. 

— In der nächſten hiefigen Seſſion der Cri⸗ 
minalabtheilung des Petrikauer Bezirksge⸗ 
richts kommen folgende Proceſſe zur Ver⸗ 
handlung: 


Am 11. (24) September: 


1) Mendel Bornſtein, Dokumenten⸗Diebſtahl; 


2) Iwan Kramp, Blutſchande; 

3) Moſchek Safir, wiederholter Diebſtahl; 

4) Boleslaw Tobol, Diebſtahl und Schän⸗ 
dung eines Hefligthums; 

5) Jakob Nowicki, Joſef Malinowski, An⸗ 
dreas Swigtkowski, Martin Kozlowekl und Anton 
Berkinski, Widerſetzlichkelt gegen die Behörde; 

6) Moſchek Biegeleifen, Fälſchung eines nicht⸗ 
officiellen Schriftſtücks; 

Diebſtahl 


7) Conſtautia Sliwezynska, 
Einbruch; 

8) Herſch Löwenthal und Henoch Plocki, wie⸗ 
derholter Diebftahl ; 

9) Andreas Chlebowski, leichte Verwundung; 

10) Konſtantin Plachecki, thätliche Belei⸗ 
digung. 


mit 


Am 12. (25.) September: 


1) Julie Labendzka, Uebertretung des Acciſe⸗ 
veglements; 

2) Stanislaw Owczarek, beabsichtigte Vergif⸗ 
tung von fremdem Vieh; 

3) Anton Nowicki und Joſeſ Pilarczyk, wies 
derholter Diebſtahl; 

4) Eleonore Grabska, Benutzung eines frem⸗ 
den Aufenthaltsſcheins; 

5) Kaſimir, Franz und Joſef Broſch und 
Theophil Syezkowski, Fälſchung von Silbermünzen; 

6) Guſtav Wünſch und Johaun Feld, Verge⸗ 
waltigung; 

7) Thomas Pietrzak, Süßer Ripſtein, Leibus 
Salzberg und Schlama Menklik, Diebftahl und 
Hehlerei; 

5 8) Lukas und Auguſt Bilke, leichte Verwun⸗ 
ung. 


Am 13. (26.) September: 


1) Moſchek Seimann und David Dudek, 
wiederholter Diebſtahl; 

2) Chaim Dzienciol, Dokusnenten⸗Diebſtahl; 

3) Joſef und Jan Bednarczyk, Beleidigung 
eines dienſtlich fungirenden Beamten mit Wort und 
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hat; 
4) Itzek Rappaport und Itzek Lewit, Ver⸗ 
leumdung; 
5) Roman Wierzchlejski, Verleumdung; 
6) Wladyslaw Zakrzewski, leichte Berwun⸗ 


dung; 
und Johann Frieſe, 


7) Paul Andet 
gleichen; 

8) Seiwel Sterzowski, Falwel Swiczek und 
Moſchek Biedak, desgleichen; 

I) Adolf Vogel und Eduard Lindner, des⸗ 
gleichen; 

10) Anton Deber, desgleichen; 

11) Joſef Wisniewski, Thomas Karczmarek, 
gelen Stolarek und Wojciech Przybyl, des⸗ 
gleichen; 

12) Emanuel Schlamowicz, desgleichen. 

Der Beſtand des Gerichts wird folgender ſein: 
Vorſitzender S. E. Herzog, Beiſitzer A. W. Kol⸗ 
czanowski und W. J. Krokkow, Procureurgehülfen 
E. M. Dferow und W. W. Werowkin, Sekretär 
Kobielski und vereidigter Dolmetſcher Waſſerzweig. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

M. Horowitz aus Bielaja⸗Zerkow, M. 
Skrzynska, M. Horowitz, S. Thiel und L. 
Blaszezynski, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, M. 
Ruzow aus Amerika, Ch. D. Lifſchütz aus 
Nieſchin, H. Braun aus Pilica, W. Weling aus 
Kusnica, J. Schneider aus Lenczyca, E. Dement⸗ 
jew aus Kiew, M. Perka aus Ruda⸗Guſowska, 
S. Filipowicz aus Neu⸗Marghelan, A. Broß 


des⸗ 


Ihr Vater war 


bäude find eingeſtürzt. 
Hoſpital 


verloren hat, iſt unfähig, Schutz zu bieten, 


odzer Tageblatt. 


(Stodibrief), R. Arbus und Drews, beide aus findet. An dle Thatſache, daß deutſche öſterrei⸗ 


Berlin, J. Majewski und K. Krywuls, beide aus | 


Warſchau; 

II. Offene Briefe: 

K. Rösler aus Oeſterreich, A. Bormann aus 
Deutſchland, N. M. Kogan, M. Roſenberg, 
Weinfeld, J. Zardrszewski und K. Schuldt, ſämmt⸗ 
lich aus Warſchau, M. Gormann und B. Karſch, 
beide aus dem Poſtwaggon. 


— Ueber der Orkan an den Küſten 
von Texas und Louiſiana beſagen die erſten 
directen Berichte von Geretteten aus Galveſton: 
Der Orkan begann Sonnabend Nacht um 2 Uhr 
von Norden herkommend, eutgegengeſetzt dem vom 
Golf her wehenden Sturme. Der Landſturm 
thürmte das Waſſer auf der Strandſeite, der See⸗ 
ſturm auf der Bayſeite auf. Das von zwei Sei⸗ 
ten zufommengedrängte Waſſer brach ein. Sonna⸗ 
bend Mittag wurde die eruſte Gefahr erkannt, 
und die Flucht in die hochgelegenen Stadt» 
theile begann. Tagsüber nahm der Sturm 
an Heftigkeit zu. Die Häuſer brachen 
zuſammen, die Skraßenbahnwagen wurden aus 
dem Gleife geriſſen, ſämmtliche Brücken, die die | 
Stadt mit dem Feſtlaud verbinden, ſtürzten 
ſammen. Während der Kataſtrophe war alle Stra 
ßenbeleuchtung erloschen, und tieffte Fiuſterniß bes 
deckte die ganze Stadt. Die höchſte Waſſerhöhe 
trat Sonniag 2 Uhr Nachts ein. Die höch ſtgele⸗ 
genen Punkte waren vier bis fünf Fuß unter 
Waſſer. Die ganze Stadt war von brandender See 
überfluthet. Wer fein Haus verließ, war verloren, 
Bei Sonnenuntergang lagen Hunderte von Todten 
in den Straßen. Ein Wolkenbruch ſchwemmte die 
Leichen fort. Wie viele unter den eingeſtürzten 
Häufern liegen, iſt kaum abzuschätzen. Nahezu | 
fämmtliche Bauten find beſchädigt. Ans den tiefer⸗ 
gelegenen Stadttheilen ſchwemmie eine neue Fluth 
Hunderte von Leichen fort, die nie agnoscirt were | 
den dürften. Nicht nur aus Galveſton, ſondern 
von der ganzen Küſte kommen ähnliche Nachrich⸗ 
teu. Gegen 100 kleinere Orte find faſt ganz wege 
geſchwemmt. Hunderttauſend Ballen Baumwolle 


und zwanzig Procent der Reisernte ſollen verniche 


tet ſein. 

Im Geſchäftsviertel Galveſtous iſt nicht ein 
Haus, das unbeſchädigt wäre. Das Gebäude der 
Großen Oper und nahezu alle öffentlichen Ge⸗ 

der füdliche und weſtliche 
find forigeſchwemmt. Das katholiſche 
iſt zertrümmert, sämmtliche Patienten 
und Nonnen ſind umgekommen. Leichenräuber und 
Geſindel plündern die Todten, die Häuſer. Die 
Polizei, die einen großen Theil ihrer Mitglieder 
Die 
Staatsmiliz wurde einberufen. Die Erklärung des 
Kriegsraths iſt bevorſtehend. Die Leichen wurden 
in Wagenladungen auf Blachboote gepackt und von 
Schleppdampfern nach dem Golf gebracht und 
verſenkt. 

— Der Roman der Millionärserbin. 
Die Geſchichte der Fürſtin Hatzfeld, der Adoptiv- 
tochter des kürzlich veiſtorbenen amerikaniſchen 
Millionärs Huntingten, lieſt ſich wie ein Roman. 
Krämer in Sacramento und 
exirank bei einer großen Ueberſchwemmung. Hun⸗ 
Ungton, der ſelbſt kinderlos war, erbot ſich, das 
Baby der Familie zu adoptiren, und der Vor⸗ 
schlag wurde von der Multer, die ſich in ſehr ürm⸗ 
lichen Verhältniſſen befand, schnell angenommen. 
Clara Elizabeth Prentice wuchs als die eigene 
Tochter des Eiſenbahnkönigs auf und wußte bis 
zu ihrem 14. Jahre nicht anders, als daß fie 
deſſen Tochter ſei. Einige Jahre ſpäter, als fie 
in Europa reiſte, machte fie die Bekauntſchaft des 
Fürſten Franz von Hatzfeldt, den fie daun heira⸗ 
ſhete. Dem Fürſten würde vom alten Huntington 
eine jährliche Rente von 240,000 Mark geleiſtet, 
eine größere Baarmitgift erhielt feine Adoplivtoch⸗ 
ter nicht — der alte Huntington hatte eben fo 
feine Anſichten über Chen zwiſchen amerikaniſchen 
Erbinnen und europäiſchen Ariſtokraten. Bei ſei⸗ 
nem Tode vermachte er dann jetzt feiner Adoptivs 
tochter vier Millionen Mark mit der Beſtimmung, 
daß weder der Fürſt noch die Fürſtin jemals das 
Capital in die Hände bekämen, ſoudern nur die 
Zinſen, die gbenfoviel betragen wie das Nadelgeld, 
das er feiner Adoptivtochter bis jetzt zahlte. Nach 
dem Tode der Füiſtin Hatzſeldt ſollen die vier 
Millionen nach ihren Beſtimmungen vererbt 
werden. 


Stadttheil 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. September. Wie man aus 
Lourengo Marques telegraphirt, iſt Piäſident 
Krüger geſtern Abend in dieſem portugieſiſchen 
Hafenplatze eingetroffen. Das greiſe Dberhan pt 
der Trausvaalrepublik hat jedenfalls die letzte 
schwache Hoffnung auf einen Umſchwung des Kriegs⸗ 
glücks aufgegeben. Zwar ſtehen noch manche Boe⸗ 
reucommandos in Trausvaal wie im Dranjeftaat 
im Felde — im Südoſten ſoll de Wet ſogar neu⸗ 
erdings Fortſchritte machen —, aber das Schickſal 
dieſer letzten verzweifelten Freiheitskämpfer dürfte 
jetzt beſiegelt fein, 

Paris , 12. Sept. Die hier eingetroffenen, 
zu den franzöſiſchen Manövern entſaudten deutſchen 
Offiziere Generalmajor v. Arnim, Major von 
Hugo und Major v. Heincccius werden heute Nach⸗ 
mittag durch den erſten Secrelär der deulſchen Bot⸗ 
ſchaft, Legationsrath von Schlözer dem Miniſter 
des Auswärtigen Delcaſſs vorgeſtellt werden. 
Morgen begeben ſich die deutſchen Offiziere nach 
Clellut, wo ſich das Manöver⸗Haupiquartier bes 


A. 


| 
| 
Aus aller Welt. | 


| Tſchang Frankreich 


chiſche und italieniſche Offiziere zu den franzöſi⸗ 
ſchen Manövern geladen find und ihnen beiwohnen, 
kuüpft ſich naturgemäß die Vorausſetzung, daß 
auch die Wiederbeſetzung der vacanten Pariſer Mir 
lität⸗Attachspoſten der Dreibundsmächte nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen wird. Es wird nichts 
Ueberraſchendes haben, wenn die Ernennungen nach 
der Beruhigung der Geiſter und nachdem die 
Truppen Frankreichs und der Dreibundmächte In 
eruſtem Ringen Schulter an Schuller kamerad⸗ 
ſchaftlich gefochten haben, nun und zwar gleichzei⸗ 
tig von den betreffenden Mächten erfolgen werden. 
Gänzlich ausgeſchloſſen erſcheint, daß in dieſer 
Frage elwa einer der verbündeten Staalen einſeitig 
vorgehen könnte. 

Paris, 12. September. Die Pekinger 
Commandanten jener Contingente, welche ſeilens 
ihrer Regierungen antorifirt wurden, einen geeig⸗ 
neten Moment zum Berlafjen Pekings abzuwarten, 
beabfichtigen den Marſch nach Tientfin, ſobald die 
Negenverhältniffe dies geſtatten, in genügender 
Stärke anzutreten, um anſehnliche Abtheilungen 


nach allen Seiten zur Auffuchung der Voxertrupps 


abgeben zu können. 
London, 12, Sept. Den Blättern zufolge 


erklärte Lord Roberts auf die Frage, wann er 


er bedauere 


Südafrika zu  verlaffen 
beautworten zu 


dieſe Frage augenblicklich 
können. 

London 12. Sept. Der „Moningleader“ 
meldet aus Shanghai: In dortigen gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verſichere man, daß Li⸗Hung⸗ 
und Deulſchland Konzeſſionen 
gemacht habe, um ſie zur Räumung Pekings zu 
beſtimmen. 

London, 12. Sept. Nach einer Blätters 
meldung ſoll es nunmehr feſtſtehen, daß Freiherr 
von Ketteler von einem chineſiſchen Offizier auf 
Befehl der Kaiſerin⸗Wiltwe ermordet worden iſt. 
Ferner ſei erwieſen, daß eine Vereinbarung zwi⸗ 
ſchen der Kaiſerin und dem Prinzen Tuan beſland 
zwecks Ermordung ſämmilicher fremden Geſandten 
für den 30. Juli. 

London, 12. Sept. Wie das „Reuterſche 
Burcau“ erfährt, werden in dem kaiſerlichen Edikt, 
duich welches die Friedensunterhändler ernannt 
werden, Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗Tschan, ſonſt 
aber kein Anderer namhafl gemacht. 

Ro m, 12. Sept. Wie es heißt, haben 
die Mächte dem italienifchen Vorſchſag angeſchloſ⸗ 
ſen und ſich auf folgende 3 Punkte geeinigt: 1. 
Die Untheilbarkeit des chineſiſchen Reiches bleibt 
aufrecht erhalten. 2. Es werden genügende Gar 
rantien für die vollkommene Durchführung der 
gemeinſamen Beſchlüſſe der Mächte verlangt. 3. 
Betreffs der Anſtifter der Metzeleien. Italien hat 


gedenke, 
nicht 4 


den Vorſchlag gemacht, Peking zu räumen, ſobald 


die Friedensbedingungen unterzeichnet find, Es ifl 
wahrſcheinlich, daß Frankreich, Rußland, die Ver⸗ 
einigten Staaten und ſelbſt England dieſe For, 
malität abwarten werden. Unter den geforderten 
Garantien beſteht jedenfalls auch die Forderung 
einer militäriſchen Beſetzung der Provinz Petſchili; 


auch die Zerſtörung der Taku⸗Forls iſt in Ausſicht | 


genommen. Was die Beſtrafung der Rädelsſührer 


betrifft, fo weiß man noch nicht, ob man ſich auf, 
große Geldentſchädigung beſchräukt, oder ob man 


die Enthauptung des Prinzen Tuan und der 
Mandarine, welche mit dieſem im Einverſtändniß 
handelten, fordern ſoll. 


Bukareſt, 12. Seplember. Die Agence 


Noumaine meldet: Vom Krlegsminiſterium ande | 


gehende Kundgebungen wurden angeſchlagen, durch 
weſche die Bürger an ihre Pflichten im Falle einer 
eventuellen Mobilifirung des Heeres erinnert und 
die Maßnahmen bezüglich der verſchiedenen mili⸗ 
täriſchen Requiſitionen feſtgeſtellt werden. 
alte diesbezügliche Reglement war im Laufe des 
Jahres abgeändert worden, jedoch erfolgte eine 
geſetzliche Kundmachung bisher noch nicht; dieſe 
iſt nun veranlaßt worden. Es iſt dies der 


einzige Zweck der heute vollzogenen Verlaut⸗ 


barung. 

Peking, 12. Sept. Die ruſſiſch⸗chineſiſche 
Bank ſchließt morgen ihre hieſigen Bureaus und 
wird nach Shanghai verlegt. Die Bank hat zur 
theilweiſen Schadloshaltung den kaiſerlichen Anis 


verſilätsſonds in Höhe von 5 Millionen Taels mit 


Beſchlag belegt, auf welchen die Chineſen zur Bes 
zahlung ihrer Truppen Wechſel zogen. 


Telegramme. 


Petersburg, 13. Seplember. Der Kreu⸗ 
zer „Dmitri Douskoi“ ift mit der Familie des 
ruſſiſchen Geſandten in China Giers aus Taku 
abgegangen und in Nagaſaki eingetroffen. 

Petersburg, 13. September. Die 
Dampfſeilerei der Firma „Gotha“ iſt abgebrannt. 
Der Schaden beträgt über eine Million 
Rubel. E 

Marſeille, 13. September. 
den eifrig Vorbereitungen zu weiteren 
ſendungen nach China getroffen. 


Hier wer⸗ 
Truppen⸗ 


London, 13. September, Aus Neutges 
dacht wird gemeldet, das Freuch in eine heiße 
Schlacht verwickelt iſt. Verſtärkungen ſind 
unterwegs. 

London, 13. September. Die Japaner 
haben den Mörder Keltelers gefangen und dem 
deutſchen Commandanten ausgeljefert. Er hat die 


That eingeſtanden und erklärt, auf kaiſerlichen 


ſich 


Das 
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Befehl gehandelt zu haben. Gefangen wurde er, 
während 


er im Begriff war, Kettelers Uhr zu 
verkaufen. 


London, 13. September. 
wird gemeldet: 
Die Abſicht Kaſſer Wilhelms, die Vice⸗ 
könige des Vangtſeufers zu beſtrafen, hat dort 
| eine Panik hervorgerufen. Die Vicekönige ver⸗ 
abreden gemeinſame Vertheidigung und verſehen, 
die an der Mündung des Bangtſekiang ſtehenden 
Kanonenböte mit Geſchützen und Munition. Die 
Beſatzungen von Kaugyin und Wuhu find bedeu⸗ 
tend verſtärkt worden. 
London, 13. September. Aus Tientſin 
wird berichtet, daß der kalſerliche Hof ſich in Kale 
gan aufhält. 


Aus Nanking 


London, 13. September, Zum Stell- 
vertreter Krügers iſt Schalk Burger ges 
| wählt, 


0 London, 13. September. Lihunglſchaug 
bat die Expedition der verbündeten Truppen gegen 

Paotingfu feinem Hofe gemeldet mit der Erklä⸗ 
rung, fie bezwecke am Vorabend des Beginns der 
„Friedensverhaudlungen einen Druck auf dle hinefte 
ſche Regierung auszuüben. 

London, 13. September. Aus Capftadt 
kommt die bisher noch nicht beſlätigle Nachricht, daß 
General Botha mit 1500 Mann caapitulirt 
A habe, 
| London, 13. September. Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß Roberts am 1. November nach 
Europa zurückkehrt und Buller das Obercommando 
übernimmt. Von einer Heimkehr der Truppen 
iſt noch nichts zu hören. Sie wird erſt dann er 
folgen, wenn Baden-Powell das örtliche Polizeie 
corps organifirt hat. Letzteres wird den Auftrag 
erhalten, die Ruhe in Transvaal endgiltig wieder 
herzuſtellen. 

London, 13. September. Aus Shaughal 
wird gemeldet, daß Lihungtſchang ſich aufs neut 
von den Friedensverhandlungen zurückziehe, Du 
Prinz Tuan gegen ihn iſt und die Mandarinen 
aus Furcht vor deſſen Rache nur Tuan ges 
horchen. - l 

London, 13. September. Aus Peking 
wird gemeldet: In einem privaten Geſpräch mit 
ausländiſchen Vertrefern äußerte Thing, obglei 
er die Vollmacht zur Führung der Unterhandluns 
gen beſitze, könne er doch ohne Lihungtſchang 
nichts thun. Er habe dieſem telegraphirl 
und ihn dringend gebeten, nach Peking zu kom- 
men. — 
| London, 13. September. Der chineſiſch 
Geſandte in Petersburg telegraphirte an Lihung⸗ 
ſchang, daß Rußland den Vorſchlag der Räumung 

Pekings nur unter der Bedingung gemacht habe, 
daß von chineſiſcher Seite genügdude Sicherheit füt 
N die ſoforlige Rückkehr des Hofes nach Peking ger 

geben werde. 
London, 13, September. Im nördlichen 
Shantung haben ſich Boxer mit der Sekte dei 
Großen Meſſers vereinigt. Nördlich von Tſiallſu. 
follen die regulären Truppen von ihnen gänzlich 
geſchlagen worden fein. 

London, 13, September, Präſideut Kr 
ger begiebt ſich auf 6 Monate nach Europa, um 
die Einmiſchung der Mächte zu erwirken. - Seine 
Abreiſe ſteht mit dem Verlauf des Krieges in 
keinem Zuſammenhang. Am 28. reift er mit dem 
Dampfer „Herzog“ ab. 

Bu ka re ſt, 12. September. Die Regie⸗ 
rung hat die großen Manöver wegen des gie 
ſpaunten Verhältuiſſes zu Bulgarien 0% 
Die beurlaubten Soldaten ſind einberufen. H 

Bukareſt, 13, September, Von der bul⸗ 
gariſch-numäniſchen Grenze werden immer häufi⸗ 
gere bewaffnete Zuſammenſtöße gemeldet. Die 
Boris von Siliſtria [hoffen auf ein vorüberfahren⸗ 
des rumäniſches Kriegsſchiff, das das Feuer erwi⸗ 
derte. Eine rumäniſche Wache wurde bei Arab 
Tabia in der Dobrudscha von Bulgaren übers 
fallen. Der Kriegsminiſter General Lahowary 
hat ſich mit 4 Kriegsſchiffen dorthin begeben. 
Trotz alledem glaubt man hier allgemein an die 
Aufrechterhallung des Friedens. 

Bukareſt, 13. September. Auf eine 
rumäniſche Patrouille wurde von jenſeits der bul⸗ 
gariſchen Grenze geſchoſſen. Ein rumäniſcher Sol⸗ 
dat fiel. Die Regierung hat eine ſtrenge Untere 
ſuchung befohlen. 

Waſhington, 13. Sepkember. Aut 
Peking wird gemeldet, daß die Vertreter de 


ſchen Gentlemen, der den Jockey beſtach. Der mußte ja auch fpäter 
dafür fitzen.“ 
„Einerlei, Gerdenhovens Name war in dieſe Sache hineingezogen. 


Ein Officier und Edelmann muß wiſſen, was er thut, und ſich nicht | 


mit folden Leuten einlaſſen.“ 


„Auch wenn er kaum 20 Jahre alt iſt?“ fragte Tornow ent⸗ 
ſchuldigend. 

„Auch dann!“ 

Tornow brach ab. Er dachte daran, wie viele ſeiner 
Kameraden ſich unbedacht in allerhand Geſchichten verwickelten, 
ohne nach Amerika hinüber zu müſſen. Sie hatten eben Glück 
gehabt oder waren raffinirter geweſen, wie der arme kleine Ger⸗ 
denhoven. 


„So — alſo Comteſſe Gerdenhoven iſt jetzt Frau Hauptmann 
Schern! Das muß man ſagen, der Kerl hat Glück! — Sieht die 
Frau ihrem Bruder ähnlich, ſo muß fie ſehr ſchön fein" — 

Meindorf antwortete nicht. 
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gehandelt, der wirkliche Halunke war doch einer dieſer amerika zuſtellen? Mein Name ift von Tornow. 


Der Artillerift nannte 
bindlich. 

„Es iſt die Frau vom Hauptmann Schern 
ſagte der Artilleriſt. 

Tornow nickte. 

„Ein wenig ſchwer zil unterhalten“, ſetzte erſterer lächelnd 


den ſeinigen, die Herren grüßten ver⸗ 


in Memmingen“, 


hinzu. — 


Schaf —Schaf— Schaf! dachte Tornow. 
Gleich darauf ſtand er vor ihr. 
„Gnädige Frau, darf ich um 
bitten?“ 

Sie blickte theilnahmlos an ihm vorüber. 

„Ich tanze nicht“, ſagte fie halblaut. 

Er ſah ſie betroffen an. Noch nie hatte er eine Stimme voll 
ſo ſchmerzlicher Süße gehört, ſein fein geſchultes, muſikaliſches Ohr 
berauſchte ſich daran. 
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2 H > 233 * 0 1 frug Tornow erftaunt, 12 Eliſabeth Schern ſchien es kaum zu bemerken, förmlich dankte 
2 5 ® 8=° ? au: „Fo, ich ſah Sie vorhin nebeneinander ftehen ! 3 fie feinem reſpectvollen Gruß. Ihr Mann, der fie in eigenthümlicher 
er 3 mi 8 383 9 4 en Je NEUN e ee ‚BERN eee ee Weiſe bis dahin firirt hatte, wandte ſich um und ſchüttelte dem 
res 2 e 8 Leutnant cordial die Hand. 
& 8 1 5 0 0 Sie ſah mit eigenthümlich ſpöttiſchem Geſichtsausdruck über ihn „Auf Wiederſehn, Herr von Tornow!“ 
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hinweg. 
„Mit Meindorf nah befreundet?“ 


Tornow ging langjam durch den Saal hindurch, dem Aus- 
gange zu. Ihm, dem Gewandten, paſſirte es mehrere Male, daß er 
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Bekanntmachung. 


(Aus dem ruſſiſchen Text) 


Die Verwaltung des Lodzer ſtädtiſchen Creditvereins bringt zur Kenntniß 
der Darlehennehmer, daß am 19. Auguft (1. September) der Termin für die gericht⸗ 
liche Beitreibung der rückſtändigen Mairate 1900 angebrochen ift und die verpfän⸗ t 
deten Immobilien, deren Zahl leider bedeutend iſt, unverzüglich zum öffentlichen 
Zwangsverkauf gelangen werden. 


Präſes: E. Herbst. 
Kanzleidirektor: A. Rosicki. 
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in neueſter Sacon 
empfiehlt 


Heinr. Schwalbe, 


Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 
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in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Techniſche Gummi. und Asbeſt⸗Fabrikate für 
jede Industrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 

Preisliften gratis und franco. 
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Mäntel: 


Gründlichen Unterricht in der 
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m 55 ertheilt 
nu 5 J. Mantinband 
2 2 conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
— 2 2 Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
22 } Empfängt täglich von 121, — 2 
S S 8 Nachmittags und von 7 — 8½ Abends, 
2 [Huso SUwalb. = 
3 5 060 800%. [ü 
empflehlt ſein reichhaltiges La zer compl. Geſchirre, ſowie einzelue Ge⸗ | Möbel- 
| ſchirrtheile in feinſter Ausführung, zu den billigſten Preijen. || POLSTER-WAAREN 
— Kutſchpeitſchen, Reitpeitſchen, Wagen ⸗ Laternen — | und 
in größter Auswahl, \ Spiegel-Magazin 
ee = — | LODZ, 


En 66. Wschodnia 66. 


Das Möbel⸗Magazin W 
E. HAB E RM ANN 


Lodz, Zachodnia⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine reihe Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Buch erſchränken, Schrelbtiſchen, Spiegeln ete. etc... 
Bestellungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


3 Maſſagenr 


W. Poplauchin, 


Nikolaſewska⸗Str. 31, 


— — — — nn | erfahrener Maſſageur bel Magen⸗ und 
eee eee 2 Sr 2 e 
en, morrholden, bei männlichen 
5 K RETSCHM ar & 6 ABLER, 2 DNN % Unterlelbs⸗Bir⸗ 
— fager techniſcher Artikel, 
2 2 vente „ak IM 0 4 
® Sämmillcht techniſche Gummir and At amm 25 | x ; u 
% eg 1 und a . 133 SUITE: Leder Af 
x Kaub, 8 Druck- und Saugeſchläucht, % e GEtabiers 
umpen, Pulſometer, Injektoren, £ 
Nac, Minden, Se decken, duden, 2 isbarmonitg- u. Orgel; 
% * 
x Schraubfiöde, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 2 Niederlage. 
x a Eu für Alen 1. e NR 1 . Verkauf auf Raten, 
rehbänke, Bo nen, Motore für Gas, n und Naphta, N 
X Amate, Schale arate, Dıllannen, Subſtla tte. etc, 2 % Juſtrumenten « Werleibung. 
N Alla verkauf und Sabel der Linoleum⸗Fabrikate von Wlean- RE 


der und Larſon, Aet.⸗Geſ. für Korkinduſtrle, Aban. 


% 
KURKKERRKANRKRKSERKAKKRARKERK 
Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


des Provlſors der Pharmaclt 


* HARTMAR in Lon, 


Diielna⸗ (Babnſtraßſe) M 22, gegenüber der Mllokaſeska . Straße, 
empfiehlt verſchledene in- und ausländiſcht Specialmittel, natürlich: und kan sil e 
Mineralwäſſer, Medlelnal⸗Veberthran, gepreßte Paflillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölnſch⸗Waſſer, Parfüme, Puder, Stäcke, Waſchblau, Nixaer Spelſtöl, 
Brenndl, Brennſpiritus, Benzin, Glasuren, Fußboden-Wachs und ⸗Farben, Spll⸗ 
tuslade u. dgl. 


HERMAN 4 GROSSHAN, 


elrikaner » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Nothwendige Anzelgel 
Die Harzer Kanarienvögel 
welche im „Deuts 
„ U 


70 Bertauf annon- 


übertragen worden und empfehle ich 1 
meinen werden Kunden einer gütigen Be- 


— — — e . U 
1 Geldſchrank . Fabrik DL M. Grallieh 
von 
Karl Zinke, 
Przelad AR 16, 


empfirhlt Stablpanzer⸗Paſſen und» Caſſetten, Copiepreſſen, Stahlblech 

Ba Nolkjaloufien, Thürſchlußer, Sſcherheltsſchlöſſer, Schloßſichetungen, Gitter 

= fpigen, Hackerdlätter, Panzer und Krempelketten, Klettendraht, Wolfe 

17 Rifte und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. 
un kärzeſter Zeit angefertigt. 


Feuerſichere Bücherſpinde werden im jeder beliebigen Größe 
| 
Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 
— m — 


I. WIEDER. 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 189, 
Sämmtlie Fabrilate, fo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vorräthle. 
Beſtellungen werden möoͤglichſt ſchuell uad ſauber ausgeführt. 


KRERHRAKERKUEKAURZURFAERNERKUARH 


— 


Elne große Autwobl in 


Flreich- u, Blns-Infleumenten 


empfiehlt: 
die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung 


von 
Th. Lessig in Lodz, 
— Pitrikauer Straße Nro. 115, — 


Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


Ein Geſchüftslokal, 


Leichle, weiche und Reife 3% | für alle Geſchäfte paſſend, nebſt anſtoßen⸗ 
2 x den Wohnungen und Kellerräumen ſo⸗ 
Haurfilz 2 Hüte 2 wel als rang i pet te wü 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 

. verkauft: 2 75 Pakt Str Ne. 08 

Näheres Paüska⸗Str. Nr. 93. 

A. Marszal, $ — 

Lodz, Peteikauer Straße Nr. 139. 7. Sofort zu vermiethen: 


e ene eee * 2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein kleines Häuschen, 


& 
RARARERRKAURHANZTERERREERRURUHE i 5 
2 TTT beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 


Hugo Stannger is 
Reife - Burean, Berlin, Zwel Wohnungen 

Filiale Lodz in der Auskunftei 0 e de 

S. Klaczkin, Pelrikauer-Strußt Ir. 8l. 


und zweite Etage in der Officine, ſind 
vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


. . —— 


* 


8 


2 kleine und 2 größere 


Gasöfen, u 


wenig gebraucht, ſowie eine 


horiz. Hochdruck Dampfmaſchine 


Ventilſteuerung bei 0285 Füllung ca. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend, ebenfalls 
noch im guten Zuſtande, ſo fort billig zu verkaufen. 
ws Karl⸗Straße Nr. 843/17. a 


cia „Dar fine Fürstenhof”, 


Platz. BERL IN V., eg 


Vornehmes ruhiges Fa I. Ranges. 
Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof. nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen, Zimmer: 
Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, 


Dr. Chotzen 8 Sanatorium für Hautkranke 


- BRESLAU, Südpark, Ladstegt. ' 


lesen Se ne auf Verlangen, 


Höhere Webſchule zu Zittau, Sadıjen, 


In der neuen mit Maſchinen und anderen Lehrmitteln reichhaltig aus⸗ 
geſtatteten Schule beginnen die neuen Kurſe am ktober. Es 
werden Fabrikanten, Kaufleute, Muſterzeichner und Webmeiſter in beſondeien 
Kurſen ausgebildet. Programm und Auskunft koſtenlos durch 

Direktor Ehrhardt. 


Zur Saiſon ag 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundschaft . große Auswahl Haar- Güte in 
den neuſten Façons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preifen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſau der Saua ausgeführt. 
Um gefl. Zuſpruch blttet 
A. Zindermann, 
Sutfabrik, Skımaa Straze Ne. Ze 


EPPPPTTTTETEITTOOTTERUEUTT] 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilverfahren 
bei der l der Syphilis. 
= 305. — 
Muller, Shin um Schnellſchrriben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Nep. — 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Pelrikauer » Straße. 


EEE EIERN 


Nene Ne 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 3. 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKT, 


Lodz, Mikolajewska⸗ Straße Nr. 35 
empfiehlt: 


Relfeloffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchledenen Fagons, Relſerollen, Papiere 
mappen, Portefeuilles, Portemonnaies, Cigaretten-Eluls u. ſ. w. 


— 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


Br BRONE, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tischler etc. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Wade nz 

Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emalll. Küchengeſchirre. 


. ˙Ü ¹ U 22 SERIE 
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. 


| ech 


PELERRRLERRERMLRLELETELLERT Hufil- Säule, 
SCHONHEITS ene WASELIN 


„Leiter mit 


Streichfertige 


ODelfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Male rutenſilten empfehlen 


—Eosel & Eintrich 


Przeſa aße Nr. 8. 


LIEBIGH 


COMPANY'S 


= FLEISCH-EXTRACT 


ist in jeder Küche unentbehrlich zur raschen 
Bereitung vorzüglicher Fleis:hbrühe. Ver- 

leiht allen Suppen, Saucen, Gemüsen u. Fleisch- 
speisen Kraft und Wohlgeschmack. 


4. Man achte auf den blauen Namenszug: 


Sa 
6 J. v Liebig auf jedem Topfe. ug 


Käuflich in Apotheker- Drozuen-, Apothekerwaaren-, 
und Co'onialw ıaran-Handlungen, 


Delicatessen - 


Alleinige Vertreter für Russland: == 


Pollitz & Cie, St. Petersburg. 


8 


Das Damengarderoben· Geſchaft 


A. Ziölkowska, 


Petrifaner-@lraße Ne. 115 
Adernimmt Beſtellungen auf Klelder und Umhänge, ſowie Kinder⸗Anzüge, welche 
nach den letzten Modejournalen 5 werden, zu . Brei. 


| Unterricht 


in der Privat-Schule auf der Zawadhk a⸗ 
Straße Nr. 34 hat begonnen. 
L. KUOSCLANUO WSKL 


7 * 
Bester eee e 


| In der 
Lodzer 


Petrikauer⸗Straße 86, 
werden Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen täglich von 3—5 
Uhr Nachm. entgegengenommen. 

Der Unterricht beginnt am 
15. September. Die allgemeine 
Leitung bleibt bei Herrn Direktor 
Tadeus Hanicki und der Cla⸗ 
vierunterricht unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Rudolf Strobl. 


In meiner 


Privat⸗Schule 


mit 5⸗jährigem Kurſus hat der Unterricht 
begonnen. Zwei fpecielle Klaſſen mit 
enkſprechendem Programm der zwei 
Vorbereitungsklaſſen der Handels⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 

Anmeldungen täglich von 9—2 und 
von 4—8. 


Nur echt mit dieser Marke! 
eee 


Ein ganz großer 


Kohlen platz, 


mit vollſtändiger Einrichtung, verbunden 
mit Schienengeleiſe der Lodzer Fabriks⸗ 
bahn, iſt ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 


miethen. 
Reflektanten Kon 9e ur 
Adreſſe unter Chiffre N O. in 


889090888888888 der Exp. d. Blattes . 


N. JUDELEWICZ, 
Mikolajewska 13. 


8909093058593 


Agb Madl. U, 


allerfeinste Qualltät 
empfiehlt 


A. Trautweln, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Die Ecchorienfabrik 


— von — 


R. Bohne & Co. 


in Winclawek 
empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität. 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromakiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 


Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich orie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


eee eee eee . 


Der damit zubereitete 


Kindern“ 


| 
| 
Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag, den 3. (16.) September a. c. 
um 6½ Uhr Morgens 


„Ü e bung“ 


bes 2., 3., und 4. Zuges bei ben 
Regülſttenhäuſern derſelben Züge. 


Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


RRERKARKERENH 


Zur Saiſonl! 


empfiehlt: 


N.B.Mirtenbaum, 


Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


sann. 


Garantiei! 


Woſſerdigte Mäntel 24 


in Stoff (Engliſch) für ng 
in reinem Qummi (St. Petersburg), 
füc Nulſcher elc. 
von Ns 2.50 bis Rs. 40 —. 


Wachstuch⸗ 88 
38 Er zeugniſſe, 
— wie — 
Stück Waare, Ciſchdecken, Cäuſer, 
Wandſchoner 
in und ausländliſche Fabrikate. 


LINOLEUM 


— u — 


Stück- Waare, Teppiche und Läufer. 


es Plülſch⸗Teppiche. = 


in Hush, Gummi, Gacs, 
Läufer Weit und Sue. 0 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken 


Reiſe⸗Utenſilien. 
Fänmtliche Gunmi-Arlikel. 


Der Kopf 


meiner 


Suppe 
Leicht 
nicht! 


Tuppen aller Art M 
werden in Repara- 
tur angenommen. ri 
I Grösste Auswahl u Merbrech- 
licher Metallbisch-Puppanköpfs, 
sole Rümpfe in Leder, und Kugelgelon- 


den Rumpf aufgeschraubt aud sonstige 
Fehler ansgeb>ssart. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr I, 
im Nähmaschinen-Goschäft, 


Pexaztopsu Harem Hcomomsas Boueps =) 


Zosnozexo Ilensypom, T. Tom I-rc Ceuraopa % 


 Bchnellpressendruck von Lerpold Zoger 


KN NN NN 


ken ma den billigsten Preisen. Die b! 
mir grkuuften Köpfe worden umsonst auf | 


| 


